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1 Rechtsgrundlagen und Zielsetzung der
Erheoung

Rechtliche Grundlage der Statistiken ist das
Gesetz über die Statistik im Hande1 und Gast-
gewerbe (Handelsstatistikgesetz) vom 10. No-
vember 1978 (BGBI. I S. 1733; s. Anhang) in
Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke vom 14. März 1980 (BGB1. I
S. 289) und der Verordnung zur Änoerung stati-
stischer Rechtsvorschriften (Statistikbereini-
gungsverordnung) vom 14. September 1984
(BGBI. r s. 1247],.

Das Handelsstatistikgesetz hat für die Berei-
che Handel und Gastgewerbe durch Zusammenfas-
sung, Vereinheitlichung, Straffung und Ergän-
zung der Rechtsgrundlagen der bisherigen Be-
richterstattung ein aufeinander abgestimmtes
System laufender und mehrjähriger Erhebungen
geschaffen. Die Neuordnung war aufgrund der
vielgestaltigen strukturellen Veränderungen in
den genannten hirtschaftsbereichen notwendig
g e!'rorden .

Nach § 2 des Handelsstatistikgesetzes dürfen
in den monatlichen Erhebungen sowie in den
Jahres- und Ergänzungserhebungen grundsätztich
höchstens 10 000 Unternehmen in Großhandel -
ausgenommen in oen Ergänzungserhebungen, bei
denen der Stichprobenumfang auf 20 000 Unter-
nehmen verdoppelt werden darf -. 25 UUU Unter-
nehmen im rinzelhandel und 8 000 Unternehmen
im Gastgewerbe befragt werden. Bei den Jahres-
erhebungen in der handelsvermittlung wurde der
Stichprobenumfang auf höchstens 10 000 Unter-
nehmen beschränkt. Mit dem Handelsstatistik-
gesetz wurden damit die Berichtsfirmenkreise
im Einzelhandel uno castgewerbe gegenüber frü-
her - 40 000 Einzelhandels- und 15 000 Gastge-
werbeunternehmen - erheblich reduziert.

Diese Höchstzahlen sind aufgrund der überprü-
fung des Programms der Bundesstatistik durch
einen von der Bundesregierung eingesetzten
Prüfausschuß ( "Abteilungsleiterausschuß Stati-
stik") auf das unerläßIiche Mindestmaß festge-
setzt worden. Sie können als Kompromiß zwi-
schen den Anforderungen oer Benutzer an die
fachliche und regionale Gliederung oer Ergeb-
nisse sowie an eine schnelle Verfügbarkeit oer
Daten einerseits unci der tselastung der Unter-
nehmen sowie den Kosten für die Besctraffung
und Aufbereitung der Informationen anderer-
seits angesehen werden.

Im § 4 des Handelsstatistikgesetzes sind die
Erhebungstatbestände der Jahreserhebungen im
Gastgewerbe festgelegt. Danach werden in
wesentlichen der Umsatz, dre Aufgliederung
des Gesamtumsatzes nach Arten der ausgeübten
wirtschaftlichen Tätigkeiten, der Wareneingang
sowie die Warenbestände am Anfang und Ende des
Kalender- oder Geschäftsjahres, die tätigen
Personen, die Lohn- und Gehaltsumme, die In-
vestitionen sowie die Aufwendungerr für gemie-
tete oder gepachtete Sachanlagen erfaßt.

Mit dem Ausbau der Jahreserhebungen konnten
einerseits die Totalzählungen im Handel und
Gastgewerbe erheblich vereinfacht und ge-
strafft werden und damit auch die lrehrzahl
vor aIlem der kleinen und mittleren Unterneh-
men entlastet werden und andererseits können
die strukturellen Veränderungen in diesen
Wirtschaftsbereichen früher statl -
stisch erkannt werden. Insbesondere stehen
damit auch mehr statistische Grunddaten für
die Weiterverarbeitung in oen Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen und für die
Strukturberichterstattung der ü/irtschafts-
forschungsinstitute zur Verfügung.

Zur Gastgewerbestatistik besteht nach S 8

des Handelsstatistikgesetzes - in Verbindung
mit § 10 des cesetzes über die Statistik für
Bundeszwecke - Auskunftspflicht. Danach sind
die Inhaber oder Leiter der Unternehmen aus-
kunftspflichtig.

2 Erhebungseinheit

Die einzige Erhebungseinheit in den Jahreser-
hebungen ist das Unternehmen im Sinne der
kleinsten Einheit, bei oer sichergestellt ist,
daß aus handeLs- oder steuerrechtlichen Grün-
den laufend geordnete Geschäftsaufzeichnungen
geführt und Jahresabschlüsse erstellt werden.
Iutaßgebend sind in diesem Zusammenhang die Be-
stimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat zur FoJ.ge, daß Oie Zusam-
menfassung mehrere Unternehmen zu einer (um-
satzsteuerlichen) Organschaft für die stati-
stische Erhebung ohne Bedeutung ist. Statisti-
sclre Einheiten sind nämlich die einzelnen Or-
gangesellschaften (tiutter- und Tochtergeselt-
schaften), sofern sie dem Erhebungsbereich zu-
zuordnen sind.
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Die Erhebungseinheit Unternehmen a1s kleinste
rechtlich selbständige Einheit hat zwar viele
- meist erhebungstechnische - VorteiIe, sowohl
für die Auskunftspflichtigen a1s auch für die
Statistischen ämter, hat jedoch auch Nach-
teiIe. So schlagen sich rein rechtliche Ande-
rungen, wie Auslagerung einer bestimnten wirt-
schaftlichen Funktion durch Gründung eines
rechttich selbständigen Unternehmens unmittel-
bar in den Ergebnissen der Gastgewerbestati-
stik nieder.

Ganz besonders stark können sich solche recht-
lichen Anderungen auf die Ergebnisse bezügtich
der Merkrnale Investitionen bzw. Aufwendungen
für gemietete oder gepachtete Sachanlagen aus-
wirken. So werden die Investitionen, die von
rechtlich selbständigen, wirtschaftlich aber
mit dem Gastgewerbeunternehmen verbundenen Be-
sitzgesellschaften getätigt werden, in der
Gastgeh,erbestatistik n i c h t nachgewiesen
- sie schlagen sich nur indirekt in den Auf-
wendungen für gemietete oder gepachtete Sach-
anlagen nieder - da die Besitzgesellschaft
nicht dem Erhebungsbereich Gastgewerbe zuzu-
rechnen ist.

3 Erhebungsbereiclr gnd wirtschaftssyste-
matische Zuordnung der Erhebungseinheiten

Der Erhebungsbereich der Gastgevrerbestatistik
wird sowohl gegenüber den Handelsstatistiken
als auch gegenüber allen anderen Bereichssta-
tistiken (2.8. Produzierendes Gewerbe, Land-
wirtschaft) auf der crundlage der Systematik
der hirtschaftszweige (WZ), Ausgabe 1979, ab-
gegrenzt. Erfaßt werden können danach alle Un-
ternehmen, die ausschließIich oder überwiegend
Beherbergungs- oder Gaststättenteistungen
(einschl. Kantinen) anbieten; darunter sind
Unternehmen zu verstehen, die entweder gegen
Bezahlung Übernachtung für eine begrenzte Zeit
(auch mit Abgaben von Speisen und Getränken)
anbieten oder die Speisen oder Getränke im
allgemeinen zum Verzehr an Ort und SteIle ab-
geben. Die Unternehmen müssen dabei stets für
das Gesamtunternehmen melden, also unter Ein-
schluß auch solcher Arbeitsstätten, in denen
andere aIs Gastgewerbetätigkeiten überwiegen
(2.B. Iierstellung von Nahrungs- und Genußmit-
telnr "Cafe-Konditorei"). Nicht einbezogen
werden (nicht gewerblich besteuerte) Iand- und
forstwirtschaftliche tsetriebe sowie im Ausland
gelegene Unternehmensteile. Im Rahmen der
Gastgewerbestatistik unbeobachtet bleiben die

Gastgewerbeaktivitäten alIer Unternehmen,
deren wirtschaftlicher Schwerpunkt nicht im
Gastgewerbe liegt, wie von Einzelhandelsunter-
nehmen betriebene Restaurants oder von Unter-
nehmen des Produzierenden Gewerbes oder Behör-
den in eigener Regie betriebene Kantinen.

Der Erhebungsbereich der Gastgevrerbestatistik
ist also institutionell (nach dem Schwerpunkt-
prinzip) und nicht funktionell abgegrenzt.
Da auch bei den anderen sektoralen Statistiken
dieses institutionelle Konzept angewandt wird,
werden die Gastgewerbeaktivitäten dieser Un-
ternehmen dort erfaßt (beispielsweise in den
o.a. Fä11en: Einzelhandelsstatistik, Statisti-
ken im Produzierenden Gewerbe usw.). Mit
diesem Konzept soll eine überschneidungsfreie
aber auch 1ückenlose Abgrenzung der einzelnen
Bereichsstatistiken gewährleis!et werden.

Für Unternehmen mit Tätigkeiten, die mehreren
verschiedenen Erhebungsbereichen zuzurechnen
sind, wird der wirtschaftliche Schwerpunkt und
damit die Zugehörigkeit zu einem Erhebungsbe-
reich grundsätzlich nach den Kriterien der WZ

ermittelt. Danach werden die auf die einzelnen
Tätigkeiten entfallenen Beiträge zur Brutto-
wertschöpfung ermittelt und das Unternehmen den
Bereich mit dem größten Wertschöpfungsbeitrag
zugeordnet. Da in der Gastgewerbestatistik
die hierfür benötigten unternehmensspezifi-
schen Rohertrags- bzw. Nettoquoten nicht er-
fragt werden, werden ersatzweise Schätzgrößen
für die Wertschöpfungsanteile verwendet, die
durch Multiplikation der Umsatzanteile der ein-
zelnen Tätigkeiten mit branchendurchschnittli-
chen Rohertrags-Aettoquoten errechnet werden.

Innerhalb des Gastgewerbes werden die Unter-
nehmen in der Rege1 nach ihrer Selbsteinstu-
fung einer der Betriebsarten (5-SteIIer der
WZ) zugeordnet. Unternehmen, die eine gemisch-
te Tätigkeit ( "Beherbergungsgewerbe und Gast-
stättengewerbe") ausüben, sind dabei grund-
sätzlich dem Beherbergungsge$rerbe zuzuordnen,
wenn sie 9 und mehr Betten anbieten.

4 Stichprobe
4.1 euswahlplanl )

Die bisherige Stichprobe im Gastgewerbe war
eine einfache, geschichtete Zufallsauswahl mit

1 ) Ausführliche Beschreibung des Auswahlplans
siehe W. Radermacher/J. Szenzenstein: "Re-präsentativstatistiken des Handels und
castgewerbes" in WiSta 1O/1984, S. 858 ff.
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freier Hochrechnung der Ergebnisse. Der beab-
sichtigten Gliederung der Ergebnisse entsPre-
chend waren die Auswahleinheiten nach Ländern,
Wirtschaftsklassen und Umsatzgrößenklassen ge-
schichtet worden. Um einen möglichst hohen
Schichtungseffekt zu erzielen, war eine recht
große Zahl von (Umsatz-)Schichten festgelegt
worden mit der FoIge, ciaß die Besetzungszahlen
im Durchschnitt aIler Schichten sehr gering
wurden.

Die mit dem Han<ielsstatistikgesetz 1978 erfor-
derliche Reduzierung des Stichprobenumfängs im
castgewerbe von 1 5 000 auf I 000 Unternehmen
verstärkte noch die stichprobenmethodische
Notwendigkeit, die AnzahI der Schichten im
neuen Ausvrahlplan zu verringern.

Eür die Reduktion der Anzah1 der Schichten
kamen wegen unveränderter Anforderungen an die
Branchengtiederung nur die Umsatzgrößenklassen
in Frage, wobei allerdings kein vö11iger Ver-
zicht in Betracht gezogen wurde, weil eine ge-
wisse Anzahl besonders großer Unternehmen nach
wie vor total erfaßt i{erden muß. Um den durch
die geänderte Schichtung hervorgerufenen Genau-
igkeitsverlust zu kompensieren, wurde eine Ver-
hältnisschätzung mit Bezugnahme auf Umsätze und
Beschäftigtenzahlen im Basisjahr als neues Hoch-
rechnungsverfahren in die Diskussion gebracht.

Ittan entschied sich schließIich für ein voll-
kommen neues Konzept, die " A u s w a h I
mit größenproportiona-
Ien, d.h ungleichen
Wahrsche in I i chke iten ",
die in günstiger Weise die beiden genauig-
keitssteigernden Effekte der abgestuften Aus-
wahlsätze und der VerhäItnisschätzung mit-
einander verbindet, ohne daß der Auswahlplan
dadurch komplizierter würde. Er wird im Gegen-
teil dadurch entscheidend vereinfacht, daß die
Probleme der optimalen Schichtabgrenzung (nach
Umsatzgrößenklassen) und der Festtegung opti-
maler Auswahlsätze entfallen.

Die Auswahl mit grötJenproportionalen Wahr-
scheinlichkeiten beruht darauf, daß jedes Un-
ternehmen der Auswahlgesamtheit, die aus der
Handels- und GaststättenzähIung (HGZ) 1979 be-
reitgestellt wird, mit einer V'rahrscheinlich-
keit in die Stichprobe einbezogen wird, die zu
seinem Umsatz laut Handels- und Gaststätten-
zähIung 1979 proportional ist. Unternehmen mit
einem großen Umsatz erhalten eine entsprechend
größere Chance der Auswahl als solche mit
kleinen Umsatz. SteIIt man sich die Unterneh-

men nach ihrer Umsatzhöhe geordnet vor, so er-
kennt man, daß es nicht mehr nur einige, feste
Auswahlsätze gibt, sondern daß die Auswahl-
wahrscheinlichkeiten mit zunehmendem Umsatz
kontinuierlich größer werden. Oberhalb einer
bestimmten Umsatzhöhe würden die Auswahl-
wahrscheinlichkeiten der einzelnen Unterneh-
men größer aIs 1. Das würde bedeuten, daß
diese Unternehmen nicht nur mit looprozentiger
Sicherheit in die Stichprobe gelangen, sondern
quasi mehr als einmal zu erfassen sind - eine
unrealistische Situation. Diese Schwierigkeit
läßt sich, ohne Einbuße an Genauigkeit, um-
gehen, indem sämtliche Unternehmen oberhalb
der genannten Umsatzhöhe von vornherein total
erfaßt werden. Auf diese Weise entsteht eine
Schicht mit Totalerfassung und ohne Zufalls-
fehler, die von der Schicht der repräsentativ
zu erfassenden (kleineren) Unternehmen durch
die "Totalerfassungsschwelle" oder kürzer
"Tota1schwelIe" getrennt wird.

Die konkrete Umsatzhöhe an der Totalschwelle
kann nun unmittelbar dazu genutzt werden, die
g rößenproport ionalen Auswahlwahrsche inI ichke i-
ten für die kleineren Unternehmen in der re-
präsentativ zu erfassenden Schicht präzise
festzulegen. Die Wahrscheinlichkeit für die
Auswahl eines Unternehmens bestimmt sich ein-
fach aus dem VerhäItnis oer Umsatzhöhe dieses
Unternehmens zum Umsatzwert an der Total-
schwetle, ist aiso kleiner als 1 und jeweils
umso größer, je näher der Umsatzlrert eines Un-
ternehmens von unten an die Totalschwelle her-
anrückt. Wie in den früheren Stichproben wurde
außerdem auf die Erfassung von tlinheiten volI-
ständig verzichtet, deren l4lerteausprägungen
(Umsatz, Beschäftigte us$r.) verhältnismänig
klein und deren Anzahl ziemlich groß ist. Zu
diesem zhreck vrurde für jeden Erhebungsbereich
ein (Jahres-)Umsatz als "Abschneidegrenze"
festgesetzti Unternehmen mit geringeren Umsät-
zen wurden nicht in die Stichprobe einbezogen.
Der damit verbundene Informationsverlust ist
im Vergleich zur Kosten- und Aufwandsersparnis
im ganzen nur gering. Vor aIlem aber könnten
bei einen Verzicht auf eine Abschneidegrenze
wegen der Forderung nach möglichst genauen Ge-
samtergebnissen die Bereiche kleinerer Unter-
nehmen nur mit vergleichsweise sehr niedrigen
Auswahlsätzen bedacht werden. Dies würde be-
deuten, daß zun einen der Beitrag zun Stich-
probenfehler für das Gesamtergebnis besonders
hoch wäre und zum anderen die Gtiederungsmög-
Iichkeit der Ergebnisse erheblich einge-
schränkt werden würde.
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4.2 Ziehen der Stichprobe und Aktualisierung
des Ber ichtsf irmenkreises

AIs Auswahlgrundlage für die Neufestlegung der
Berichtsfirnenkreise standen die Ergebnisse
für Unternehmen aus der Handels- und Gaststät-
tenzählung 1979 zor Verfügung. Der zeitliche
Rahnen für das ziehen der Stichproben war
allerdings sehr eng gesteckt, da einerseits
die für die Berechnung der Parameter der
Stichproben notwendigen Einzelda'ten für Unter-
nehmen aus der Handels- und caststättenzählung
erst Mitte September 1 980 von allen Statisti-
schen Landesämtern im Statistischen Bundesamt
vorlagen und andererseits der Versand der
Fragebogen für die Jahreserhebungen 1 979 an
die neu ausgewähIten Berichtsunternehmen noch
im Jahr 1980 abgeschlossen werden mußte.

Wi rtschaftsg ruppen

Bei der Festlegung des Auswahlplanes anhand
der Handels- und caststättenzählungs-Ergeb-
nisse wurde zunächst die für den gesamten Er-
hebungsbereich einheitliche Abschneidegrenze
auf 50 000 IJM Jahresumsatz festgelegt und da-
nach die nach Schichten (Länder, Wirtschafts-
gruppen) unterschiedlichen Schwellenwerte für
die Totalerfassung berechnet. TabeIIe 1 gibt
eine Übersicht über aIIe Totalschwe1len.

Die großen Unterschiede bei den Totalerfas-
sungsgrenzen innerhalb der Erhebungsbereiche
resultieren aus den markanten Unterschieden
bei den Umsatzanteilen, Besetzungszahlen und
der Streuung der Unternehmensgrößen in den
einzelnen Schichten.

Berlin
(west)

3,95 4,87 4,55 3,95 t.65 1,07 3,89

5,35 4,86 2,00 4,45 4,97 1 ,57 2,90

2,32 3,34 1,94 1,70 1,77 l,0l 1,50

2) Systematik aler wirtschaftszweige, Ausgabe 1979.

kam oem Auswechseln der Unternehmen zu, die in
der vorhergehenden Stichprobe bereits berichts-
pflichtig lraren. Diese Rotation wurde zur Ent-
Iastung oer früher Berichtspflichtigen wei-
testgehend vorgenommen. Für Unt.ernehmen der
Totalschicht war das wegen ihrer besonderen
srirtschaftlichen Bedeutung aus stichproben-
methodischen Gründen allerdings nicht möglich.
Das gleiche gilt auch für Unternehmen, deren
Umsatz 1978 dicht unter der Totalschirelle lag,
weil dort nur ungenügend "Ersatz" vorhanden
war.

Von den 1 30 553 Gastgevrerbeunternehmen aus
der HGZ 1979, deren Jahresunsatz mindestens
50 000 DM betrug, wurden rd. 8 000 a1s Be-
richtsunternehmen für die monatlichen und
jährlichen Erhebungen ausgewäh1t. Die Auftei-
lung der gesamten Stichprobe auf die Länder
und auf die Betriebsarten ist in iabelle 2

dargestellt.

TabelIe 1: Totalerfassungsgrenzen in den Bundesländern im Gastgewerbe
in wirtschaftssystematischer Gliederung

Totalerfassung"g."nr"l) ab Mi11. DM in
2',)

Beherbergungsgewerbe .. . ..
Gaststättengewerbe ... ....
Kant inen

3 r12

2.97

1 ,94

3 r12

4,00

1,53

1 ,82

'I ,85

1 ,83

2,71

2.7 2

1 ,49

1) Jahres- und Monatserhebungen.

Nach der Bestimmung der Abschneidegrenze und
der Totalerfassungsgrenzen erfolgte in einem
zweiten Arbeitsabschnitt das eigentliche Zie-
hen der Stichproben. Die Auswahl wurde für die
meisten Länder im Statistischen Bundesamt
durchgeführt, und zwar als systematische Aus-
wahl mit zufallsstart. Die technische Durch-
führung der Auswahl mit wahrscheinlichkeiten
proportional zur Umsatzhöhe war dabei recht
einfach: Die tJnternehmen der Repräsentativ-
schicht wurden vor der Auswahl nach Betriebs-
arten und Umsatzhöhe angeordnet und ihre Um-

satzhrerte (1t. Handels- und Gaststättenzäh1ung
1979) in dieser Folge von Unternehmen zu Unter-
nehmen kumuliert. Der Umsatzwert der Total-
schwelle (das ist der Nenner <1er Auswahlwahr-
scheinlichkeit) stellte das Schrittmaß für die
systematische Auswahl dar, die mit einem Zu-
fallsstart begann. Diejenigen Unternehmen, in
deren Umsatzspanne die systematische Auswahl
getroffen hatte, gehörten zur Stichprobe. Eine
besondere Bedeutung beim Ziehen der Stichprobe
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TabelIe 2: Verteilung der Stichprobe im Gastgewerbe nach wirtschaftszweigen
und Ländern am 31.12.1981

Prozent

Nr.
der

Syste-
ma-

tik 1

Bun-
des-

ge-
b iet

71I 1t

711 13

711 15

711 17

711 9

0,23

0,05

0,0 1

0,24

2,35

0,73

0,16

0,55

1 ,43

0,4s

0,15

0,23

1r'l 1

0,30

0,07

0rl4

2,60

2,54

0,29

I ,04

15,14

7,38

1,21

4r01

cjastgewerbe insgesmt

1) Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979.

Nach der Bestimmung der Berichtsunternehmen
mußte man feststellen, daß für die Unternehmen
in cier AuswahJ.grundlage, deren Umsatzangaben
in der Handels- und caststättenzäh1ung 1979
sich nicht auf ein volles Geschäftsjahr bezo-
gen ( "Neugründungen" ), im Auswahlplan keine
Sonderbehandlung vorgesehen war. Die Auswahl-
wahrscheinlichkeit für diese "Neugründungen"
r,var somit proportional zum Umsatz des Rumpfge-
schäftsjahres, was zhrar nicht oie Erwartungs-
treue der hochgerechneten Ergebnisse beein-
trächtigt, jedoch deren Zufallsfehler vergrö-
ßert. Wegen der engen Terminlage bei oen Jah-
reserhebungen 1979 konnte die ursprüngtich ge-
plante Korrektur nittels einer zusatzstich-
probe - mit gleichen Auswahlwahrscheinlich-
keiten - aus der Gesantheit aIIer "Neugründun-
gen" in der Handels- und GaststättenzähIung
'1979 nicht mehr realisiert werden.

0,24

0.02

0 r25

Abgänge von Berichtsunternehmen aus den Be-
richtsfirmenkreisen, die sich z.B. aus einer
Unternehmensschließung oder der Verlagerung
der wirtschaftlichen Tätigkeit eines Unterneh-
mens (= "Bereichswechsler") ergeben, müssen
ständig durch Zugärrge ausgeglichen werden,
wenn die Monatsstatistiken repräsentative Er-
gebnisse für-die zu beobachtenden lrlirtschafts-
bereiche liefern solLen. A1s Zugangsunter-
nehmen kommen in erster Linie nach dem Stich-
tag der Handels- und GaststättenzähIung 1 979
neu gegründete Unternehmen in Betracht, aber
auch Unternehmen, die aus dem Bereich unter-
halb der Abschneidegrenze in den Darstellungs-
bereich hineingewachsen sind, oder Unter-
nehmen, die ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt
von Tätigkeiten außerhalb des Handels und
Gastgewerbes in einen der Erhebungsbereiche
hineinverlagert haben.

Ibtels .

casthöfe

Pe ns ionen

Itotels garnis

Sonst. Beherbergungs-
stätten (ohne Wohn-
heine usw.)

Beherberg ungsgewerbe

Speiserrirtschaften . .

InbißhaJ. len

schankwirtschaften ..
Bars, Tanzlokale u.ä.

Cafes .

Eisd ielen

It inkhallen

Gaststätteng ewerbe

Kant inen

1,13

0,32

0,08

0r3l

2,52

0,90

0,20

0,5 5

0r'l 3

0,0 1

2 r88

1,93

0,19

0,51

0r50

0,14

0,02

0,02

711

713 11

713 1s

7t3 91

713 93

713 95

713 96

713 97

713

715

71

0,27

2,12

2,54

0,35

o,7 4

0,26

0,18

0,08

0r04

4,20

0,51

5 ,84

0,53

1 ,45

0,21

0,73

0 r24

0r05

0r07

0,0'l

2,79

0r4'l

3,71

0,20

4,38

3,32

0,5 3

1 ,91

0 r49

0,20

0,15

0,27

5,88

1,03

12,25

0,01

0,20

0,62

O 126

0,76

0r14

0r08

0,o2

0,0 1

1 ,91

0r13

2,24

0,12

3,93

5,35

'l ,18

5,48

0,80

0 r45

0,33

0,27

13,88

1 ,24

19,05

0,05

2,32

2,82

0,18

0,93

0,38

0,19

0 r12

O r21

4,83

0r38

7 ,53

0,10

1 ,72

3,47

0,24

1r41

0,53

O r27

o,20

0,02

6,26

0 ,3.9

s,37

0,20

5,81

4,93

0rl8

1,17

0,54

0,55

0,14

0,02

7 ,53

0,92

14,27

0,18

6,55

5,9 1

0,21

1 ,15

0,84

0,64

0 r17

0r05

8,97

1r38

r7,00

0,02

0,72

I ,09

0,10

1130

0,2'l

0rl3

0,0 5

0,0 1

2,89

0 r17

3,77

0,51

1r75

0,39

1rl8

0,24

0rl8

0,0 5

0,0'l

3,8 1

0,6 |

4,93

1 ,16

28,89

33,27

3,84

16,76

t,77

2,95

1,40

0,94

63, 94

7,17

100

0,05

Bre-
men

l.lord-
Rhein-
West-
falen

I{es-
sen

nhein-
Iand-
Pfalz

Baden-
Wllr t-

t em-
berg

ern
Bay- Saar-

IanJ
Ber I in
(west)wirtschafts zrre ig

SchIes-
wig-
Hol-
stein

Han-
burg

Nie-
der-

sach-
sen

-8-



Aus dieser Grundgesamtheit werden ständig neue
Berichtsunternehmen repräsentativ oder total
ausgewählt, und zwar in dem Unfang, in dem die
aktuellen Stichprobenumfänge die vom Handels-
statistikgesetz vorgegebenen Höchstgrenzen un-
terschreiten. Die Abschneidegrenze und die
Totalerfassungsgrenzen für die Neugründungen
sind nicht am Umsatz ausgerichtet, sondern an
der Anzahl der tätigen Personen, die bei Neu-
gründungen in der Regel zuverlässigere Aussa-
gen über die Unternehmensgröße liefern. Neben
der Unterteilung cter Grundgesamtheit in eine
TotaI- und eine Repräsentativschicht wird
keine weitere Schichtung mehr vorgenommen.
AIle trnternehmen der Repräsentativschicht ha-
ben die gleiche Auswahlchance, wobei sich die
Auswahlabstände jedoch bedarfsweise im Zeitab-
Lauf ändern können.

Die Auswahlgrundlage für die Neugründungen
wird im wesentlichen aus den Gewerbeanmeldun-
gen ersteLlt, die den Statistischen Landesäm-
tern von den Gewerbeämtern als Durchschrift
zugeleitet werden. Da es sich bei den Gewerbe-
anmeldungen in vielen FäIlen nicht um "echte',
Unternehmensneugründungen, sondern beispiels-
weise um Änderung der Rechtsform, Besitzer-
vrechsel u.ä. Vorgänge handelt, die stichpro-
benmethodisch nicht ats Neugründungen anzuse-
hen sind, müssen deshalb mit einer äußerst
arbeitsaufwendigen Vorbefragung bei allen Ge-
werbeanmeldungen zunächst die echten Neugrün-
dungen festgestellt werden.

5 Ergebnisdarstel Iu ng

Zum Darstellungsbereich der Jahreserhebungen
gehören die Gastgewerbeunternehmen, die je-
weils am 31.12. des Jahres, zu dem die Angaben
zu liefern sind, bestehen und die im Geschäfts-
jahr mindestens 50 000 DM Jahresumsatz getä-
tigt haben. Unternehmen, deren Umsätze unter
die Abschneidegrenze von 50 000 DM Jahresum-
satz absinken, bleiben zwar zunächst im Be-
richtsfirmenkreis, werden jedoch in der Ergeb-
nisdarstellung nicht berücksichtigt. Erst wenn
es sich herausstellt, daß das Unternehmen über
einen 1ängeren Zeitraum im Bereich unterhalb
der Abschneidegrenze verbleibt, wir<I es aus
der Berichtspflicht entlassen. Da aber ande-
rerseits in der Regel keine Informationen über
Unternehmen vorliegen, die von unterhalb der
Abschneidegrenze in den Darstellungsbereich
hineinwachsen, 1äßt sich insbesondere bei 1än-
gerer Laufzeit der Stichprobe eine systemati-
sche Unterschätzung der Ergebnisse für die
Grundgesamtheit nicht ausschließen.

Die Anwendung einer Abschneidegrenze war zwar
mit dem vorgegebenen Stichprobenumfang und der
Gliederungstiefe der Ergebnisse für ausrei-
chend genaue Ergebnisse nicht zu vermeiden,
ist jedoch zumindest für einige Erhebungsmerk-
male (2.B. AnzahI der Unternehmen, Beschäftig-
te) und für einige Betriebsarten mit hohen In-
formationsverlusten verbunden. Wie unterschied-
Iich stark sich die Abschneidegrenze beim
Gastgewerbe insgesamt auswirkt, zeigt Schau-
bild 1.

Schaubild 1

VERTEILUNG DER UNTERNEHIIEN, gEJCHÄTTICTEX UND UIISATZE
ITI GASTGEWERBE I979
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So lagen von den am 31.5.1979 in der HGZ er-
faßten Unternehmen (einschl. der Neugründun-
gen) 58 100 Unternehmen mit ihrem Jahresum-
satz 1978 unterhalb der Abschneidegrenze, d.h.
knapp ein Drittel aIler Gastgewerbeunterneh-
men, die zwar nur gut 6 t des gesamten Gastge-
werbeumsatzes tätigten, aber in denen immerhin
knapp 16 t aller im Gastgewerbe tätigen perso-
nen beschäftigt waren, wird durch die Stich-
probe nicht repräsentiert. Konkrete Aussagen
über die wirtschaftliche Entwicklung dieser
kleineren Unternehmen können aus den Ergebnis-
sen der Stichprobe ebenfalls nicht abgeleitet
werden. Auch wenn nach den Erfahrungen aus der
Vergangenheit angenommen werden kann, daß der
Anteil dieser kleinen Unternehmen wegen des
Anstiegs der nominalen Umsätze sinkt.
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Aufschluß über die Entwicklung der Unternehmen
unterhalb der Abschneidegrenze erhält man

- bei aIIen Einschränkungen hinsichtlich der
Vergleichbarkeit der Ergebnisse, die sich aus
den unterschiedlichsten methodischen Grundla-
gen ergeben - lediglich alIe zwei Jahre, zu-
letzt für 1982, aus der Unrsatzsteuerstatistik,
allerdings nur für die Anzahl der Unternehmen
und deren Umsätze.

Die Ergebnisse der Gastgewerbestatistik wer-
den in der Gliederung der WZ, Ausgabe 1979,
dargestellt (siehe Punkt 3). Da von den Stati-
stikbenutzern a priori lediglich ausreichend
genaue Ergebnisse für Länder und Wirtschafts-
gruppen (3-StelIer der wZ) gefordert wurden
und der Auswahlplan eine entsprechende Schich-
tung der Grundgesamtheit vorsah, Iiegen nicht
für alle Betriebsarten (5-Steller der WZ) des
Gastgerrerbes ausreichend genaue Ergebnisse vor
So können zur Zeit von den insgesamt 1 I Be-
triebsarten nur für 12 Ergebnisse veröffent-
licht werden. Da die Schichtung lediglich am

Merkrnal "Umsatz' ausgerichtet wurde, muß ins-
besondere bei den nur schwach oder überhaupt
nicht mit dem Umsatz korrelierten I'lerkmalen
(2.B. Investitionen) mit größeren Zufaltsfeh-
Iern gerechnet werden.

Wir<i im Rahmen der Jahreserhebung festgestellt,
daß sich der Schwerpunkt der wirtschaftlichen
Tätigkeit eines Unternehmens nachhaltig in eine
andere Betriebsart verlagert hat, wird dieses
Unternehmen sowohl in der Jahreserhebung als
auch in den Monatserhebungen in die der neuen
Tätigkeit entsprechende Betriebsart umgesetzt.
Anderungen in den Gliederungsmerkmalen einzel-
ner Unternehmen schlagen sich also in den Er-
gebnissen nieder. Außerdem werden die Ergeb-
nisse durch Fluktuationen im tserichtsfirmen-
kreis wie SchIießungen, Neugründungen, Be-
reichswechsler beeinflußt. Bei der Auswertung
der Ergebnisse ist deshalb zu beachten, daß
die Ergebnisse grundsätzlich die Entwicklung
von Wirtschaftsbereichen aufzeigen ("Branchen-
vergleich") und nicht die wirtschaftliche Ent-
wicklung bestinmter "paariger" Unternehmen.
Damit sind die Ergebnisse für betriebswirt-
schaftliche Vergleiche - insbesondere für
schwaoh besetzte Wirtschaftspositionen - nur
eingeschränkt aussagefähig.

6 Struktur- und Niveauverschiebung zwischen
!q
S t i chprobenergebn i ssen

Die aus der Handels- und Gaststättenzählung
1979 gezogenen Stichproben repräsentieren Um-

fang, Struktur und Entwicklung des GastgevJer-
bes oberhalb der jeweiligen Abschneidegrenze,
d.h. im sogenannten Darstellungsbereich. Der
Vergleich der ersten hochgerechneten Ergebnis-
se, die bei den Jahreserhebungen zum Stichtag
31.12.1979 ernittelt wurden, mit den Ergebnis-
sen der zäh1ung ist aber aus verschiedenen
Gründen beeinträchtigt.

Die hochgerechneten Stichprobenergebnisse sind
mit einem Zufallsfehler behaftet, d.h. sie
können mehr oder weniger weit von den unbe-
kannten "rrahren" hlerten abweichen.

Zwischen den Stichtagen der ZähIung und dem
Stichtag der Jahreserhebung lagen 7 Monate.
Bei der erheblichen Fluktuation der Unterneh-
men des Gastgewerbes mußte sich dies zahlen-
mäßig auch in den Ergebnissen widerspiegeln.

Neben Zufallsfehlern und echten Veränderungen
im Zeitablauf ergaben sich noch Abweichungen
aus unterschiedlichen Stärken und Schwächen
von Stichproben und Totalerhebung: Die Durch-
führung einer Befragung im Stichprobenverfah-
ren bietet wegen des geringeren Erhebungsum-
fangs die Möglichkeit, genauere Informationen
zu erfragen, diese Daten wiederum besser zu
prüfen, Unklarheiten durch Rückfragen zu klä-
ren usw.. Bei den einzelnen Erhebungseinheiten
führt die Stichprobenbefragung mithin generell
zu genaueren, d.h. aber auch anderen Ergebnis-
sen als die TotaIzäh1ung. Das betrifft nicht
nur die darzustellenden Merkmale, sondern auch
die Zuordnung zu Gliederungspositionen, z.B.
Wirtschaftszweigen. Besonders schwierig für
die'Stichprobenerhebung ist dagegen das Pro-
blem der Fluktuation. Ihre Aufgabe muß es ja
sein, Veränderungen im Wirtschaftsbereich,
wie Löschungen, Neugründungen, Fusionen, Be-
reichswechsel, ebenfalls ausreichend genau zu
repräsentieren. Innerhalb des Darsteltungsbe-
reichs ist dies auch ohne weiteres mögIich,
da stelLvertretend für die Anderungen in der
Grundgesamtheit die "Bewegungen" im Berichts-
firmenkreis, das sind Löschungen und Fusionen
von Berichtsfirmen, Unternehmen, die ihre Tä-
tigkeit aus dem Erhebungsbereich verlagern,
Absinken des Umsatzes unter ciie Abschneide-
grenze etc., bekannt sind. AlIe "Abgänge" ver-
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mindern die Stichprobe und damit unmittelbar
ebenfalls die hochgerechneten Werte. Über die
diesen gegenüberstehenden "Zugänge", das sind
Neugründungen, wirtschaftszweigwechsler in den
Erhebungsbereich, Unternehmen, deren Umsatz
über die Abschneidegrenze wächst etc., gibt
es dagegen keine oder keine zuverlässigen In-
formationen. Es müssen beispielsweise zuerst
aus den Tausenden jährlichen Gewerbeanmeldun-
gen die wenigen ausgefiltert rrrerden, hinter
denen wirklich die Eröffnung eines Geschäfts-
betriebs steht, damit anschließend daraus eine
Stichprobe gezogen werden kann. Beim Aufbau
der neuen Stichprobe konnten anfangs diese
aufwendigen Arbeiten aus zeitlichen Gründen
nicht durchgeführt werden, so daß lediglich
Abgänge, jedoch kaum Zugänge im Berichtsfir-
menkreis verbucht wurden.

So ergab die erste Jahreserhebung (Stichtag:
31.12.1979) im castgewerbe eine vermeintlich
starke Abnahme des Unternehmensbestandes um

7,9 I gegenüber der Handels- und Gaststätten-
zähIung 1 979 (Stichtag: 31.5.1 979) sowie einen
Rückgang oer Beschäftigten um 0,9 I (siehe
Tab.3).

Dieser Rückgang kann nicht aIlein durch wirt-
schaftliche Vorgänge zwischen den beiden Erhe-
bungsstichtagen, also echte Fluktuationen er-
kIärt werden. welche Ursachen daneben für die

Niveauverschiebung verantwortlich sein dürften,
läßt sich gut aus den nach Umsatzgrößenklassen
gegliederten Ergebnissen (Tab.3) ersehen. So
ist die Differenz bei der Anzahl der Unterneh-
men in der untersten Umsatzgrößenklasse
(50 000 DM bis unter 100 000 DM) mit rd. 11 700
Unternehmen sogar höher als bei aIlen Unterneh-
men des Darstellungsbereichs zusammen. Welche
Ursachen kommen für die Differenz am unteren
Rand des Darstellungsbereichs der Stichprobe
in Frage?

Unternehmen, die in der HGZ 1979 der untersten
Umsatzgrößenklasse zugeordnet uraren, sind auf-
grund eines Umsatzzuwachses im Geschäftsjahr
1979 in eine höhere Umsatzgrößenklasse aufge-
rückt. Da in den beiden nächsthöheren Umsatz-
größenklassen per Saldo allerdings auch Rück-
gänge zu verzeichnen waren, dürfte dies die
Minderzahl der Differenzfäl1e gewesen sein.
Analog dazu dürfte die Anzahl der Unternehmen,
die zwischen den Berichtsjahren vregen Umsatz-
rückgang aus dem Darstellungsbereich ausge-
fallen sind, ebenso zahlenmäßig unbedeutend
sein.

Die Hauptursache dürfte darin zu suchen sein,
daß den Abgängen wegen Geschäftsaufgabe, Be-
reichswechsler bzw. Doppelerfassung in der HGZ

kein ausreichender Zuwachs gegenübersteht, und
zwar weder aus dem Bereich unterhalb der Ab-

Tabelle 3: Vergleich der Handels- und GaststättenzähIung 1979
mit der Jahreserhebung 1 979 im Gastgewerbe
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schneidegrenze (siehe Punkt 5), noch aus clem

Bereich der HGZ-Neugründungen (siehe Punkt
4.2), noch aus dem Bereich der Neugründungen
zwischen den Erhebungsstichtagen.

Da der Beitrag der untersten Größenklasse
(von 50 000 bis unter 100 000 DM) zu den Er-
gebnissen für den gesamten Erhebungsbereich
bei den llerlsnalen Beschäftigte (Anteil von
10,4 t in der HGz 1979) und Umsatz (Anteil von
7r5 8) bedeutend kleiner ist als bei der Fall-
zahl.der Unternehmen (20,8 t), wirkt sich die
Untererfassung im unteren Bereich für diese
llerlsnale weit weniger stark auf die Gesamter-
gebnisse aus. So waren nach den Ergebnissen
der Jahreserhebung am 31.12.1979 658 000 Per-
sonen in Gastgewerbeunternehmen mit einem
Jahresumsatz von mindestens 50 000 DM beschäf-
tigt. Das sind 0r9 t weniger als in der HGZ

1979. Neben den bereits bei der Anzahl der
Unternehmen genannten Gründen für die Ergebnis-
abweichungen sind bei den Beschäftigten, und
zwar insbesondere bei den Teilzeitbeschäftig-
ten, in einigen Branchen deutlich ausgeprägte
Saisonschwankungen zusätzlich zu beachten.

Beim Umsatz ergab sich zwar nach den Ergeb-
nissen der Jahreserhebung 1 979 eine Umsatz-
steigerung von 1r2 t gegenüber 1978, vergli-
chen mit den Ergebnissen aus den Ivionatserhe-
bungen für 1979 (+ 5,2 t) ist aber auch hier
eine Niveauverschiebung zu erkennen; die Ver-
gleichsergebnisse können ökonomisch nicht a1s
Veränderungsraten interpretiert hrerden.

7 Zusammengefaßte Ergebnisse fÜr 1982

Die gesamtwirtschaftliche Situation in der
Bundesrepublik Deutschland war im Jahre 1982
durch die Fortsetzung der seit }litte 1 980
anhaltenden Schwächephase gekennzeichnet.
Die im Bruttosozialprodukt zum Ausdruck kom-
mende gesamtwirtschaftliche Leistung ging
1982 gegenüber 1981 in konstanten Preisen
gerechnet, also reall um 1r0 t zurück; davon
betroffen iüaren u.a. auch der Private Ver-
brauch, aIs der vom Gewicht her wichtigste
Verwendungsposten des Sozialprodukts, mit
einem Rückgang (real) um ebenfalls 1r0 t
sowie die Anlageinvestitionen, die (reaI)
sogar um 4r7 t unter den Vorjahreswerten
I agen .

Das verfügbare Einkommen der privaten Haus-
halte hatte zwar 1982 gegenüber 1981 um

2r7 * zugenommen, berücksichtigt man jedoch

die durchschnittliche Steigerung der Lebens-
haltungskosten von rd. 5,3 8, dürfte der Ein-
kommensspielraum der privaten Haushalte noch
stärker eingeschränkt worden sein, als dies
im Rückgang der Ausgaben für den privaten
Verbrauch zum Ausdruck kommt,. Die vergleichs-
weise niedrigere Abnahme des Privaten Ver-
brauchs ging zu Lasten <1er Ersparnisbildung.
So fiel der Anteil der Ersparnisse am ver-
fügbaren Einkommen, der 1981 noch bei 13,5 t
1ag, 1982 mit 12,8 * auf den Stand von 1980
zurück.

Trotz dieser ungünstigen Einkonmensentwick-
lung ging die Nachfrage nach den Beherber-
gungs- und Gaststättenleistungen real nur
geringfügig zurück. So konnten nach den Er-
gebnissen der Jahreserhebung 'l 982 die Unter-
nehmen des Gastgewerbes mit einem Jahres-
umsatz von 50 000 DM und mehr ihre Umsätze
nominal gegenüber dem Vorjahr um 1,5 t er-
höhen; bereinigt um den Preisanstieg für Be-
herbergungs- und Gaststättenleistungen von
rd. 1,1 82) bedeutet dies real eine Umsatz-
einbuße von 0r2 t. Dabei verlief die Umsatz-
entwicklung im Beherbergungsgewerbe (nominal
+ 1,5 t) und im Gaststättengewerbe (+ 1,2 t)
nahezu gleichförmig, während die Kantinen
deutlich günstiger (+ 6,3 t) abschnitten.

In den zum Darstellungsbereich der Jahreser-
erhebung gehörenden castgewerbeunternehmen
waren am 31.12.1962 rd. 553 700 Personen
(Arbeitnehmer sowie tätige Inhaber und deren
unbezahlt mithelfende Familienangehörige) be-
schäftigt, das sind rd. 0,1 t mehr als am

31.12.1981. Die Entwicklung der Beschäftigten
in den einzelnen Betriebsarten des Gastge-
werbes entsprach dabei in den meisten FäIIen
der Umsatzentwicklung. So spiegelt sich bei-
spielsweise die günstige Umsatzentwicklung
der Kantj.nen in der kräftigen Zunahme oer
Bechäftigten (+ 4,5 t) in dieser wirtschafts-
gruppe wider.

Aufgrund des gegenüber dem Vorjahr kaum ge-
änderten Personalbestandes für das castge-
werbe insgesamt entspricht die Steigerung der
Personalleistung - gemessen als Kennzahl
"Umsatz (nominal) je Beschäftigten" - um 1,5 t
gegenüber dem Vorjahr den Unsatzzuwächsen des
Gastgewerbes. Die Personalkosten, dargestellt
aIs Kennzahl "Bruttolohn- und Gehaltsumme je

2 ) Nach den Ergebnissen der monatlichen Erhe-
bungen über die Umsätze der castgewerbe-
unternehmen.
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je
Arbe it-
nehner

Investitionen

insge-
samt

je
I 000 DM

Un sat z

Aufwen-
d ungen
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genietete
oder ge-
pachtete
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anlagen

vli r ts chaft sg I i ederung
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Umsatz

i nsg e-
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je
Bes chäf-
tigten

1 000 MiII.DM t 000 DM tili I.DM I DM

Tabelle 4: Entwj.cklung des Unsatzes, der Anzahl der Beschäfti.gten, der Bruttolohn- und C€hattsume
der Investitionen und der Aufwendungen für genietete oder gepachtete sachanlagen

im Gastgewerbe von 1981 bis 1982

Nr.
der

Syste-
ma-

rik 1)

553
518
4,5

254
260
2,1

2 921
2 996

2,6

563
616
1,9

14.2
,t,l

16 ,4
, a,:

9,9
,o,l

143

r70
19 .2

r03,9
80, 3

102.3
1't7 .2

50,2
280,9

16,1
106,'1_

32,6
,n ,:

16,3
20,6

42,3
31 ,8_

52,7
50 .0
13.9

Roh-
er-

!r a9 a-
quote

2l

75,0
16 .1

'13,3

12 t7

85, 5

85,2

e2,o
82,0

'13,7

13 ,8

55,5
56, 8

61.9
u, ,:

711

711

111

711

111

711

113

113

713

713

'113

1',t5

11

1t

't 3

t5

17

9

ll

l5

9l

9'l

Hotel s

Veränderung in Prozent

Ga sthöf e

Veränderung in Prozent

Pens ionen

veränderung in Prozent

Hotels garnis

Veränderung in Prozent

Sonst. Beherbergungs-
stätten (ohne [{ohn-
heine usw. )

Veränderung in Prozent

Be herberg ung sgewerbe

Veränderung in Prozent

Spe i sewi rt schaften

Veränderung in Prozent

Inbi.ßhaIlen

Veränderung in Prozent

Sc hankw ir tscha f te n

Veränderung in Prozent

Trinkhallen

Veränderung in Prozent

Ga st st ät tengewerbe

Veränderung in Prozent

Kant i nen

veränderung in Prozent

Ga stgewerbe
i nsg esamt

Veränderung in Prozent

198 1

1982
7 558
'1 699

1,9

114, r

114 .9
0,7

1 02,7
103,7

0.9

1 941

1 983
2,2

l8 .9
19. ',!

67 t3
106,6

185

r98
7,2

66,2
61 tO

59,6
s9,5

54.4
,t,1

62,s
62,'t_

65,9
51.3

54,0
5s t7

107.9
1 ',t0,9

'14,3
'75,5_

509
821

61 ,3

I 98',|

1992
3 478
3 522

1,3

58,4
59,2

1,4

43,2
44,2
2,3

l98 t
19A2

568
523

- 7,9

I 981

19A2
r 398
1 451

3.8

5411
64.,8

21 .8
22,4
2,5

15,5
16 ,3
5,3

t 981

1942

12 ,8
, ,,1

299
291

- 0,5

86,0
84,3

47
49

3,5

63, 1

63,2_

9.4
8,6

- 8,0

6,0
5,3

- 12.3

85
80

- 6,5

59

42

- 28,4

5

5

- 0,5

60 ,4
,0,:

'53
65

21 ,2

438
445
1,8

6.8
6,5
4,1

5, ',l

4,9
- 4,1

88

95

9,2

17 ,3
,,,:

1

9

33,',|

163,1
r65.3

1,0

495,2
498 t1

0,5

22
!rq

476.9

55

52

4,4

2 102
2 429

15,5

3

5

84 ,8

530
688
9,2

942
t 028

9,2

31.7
,, ,:

1 981

1982
63 ,9
64,5_

210t4
211 t6

0.5

112,6
174.4

1,1

16 .9
17,2_

1 031

1 455
41 .2

297
326
9,6

r3 440
13 640

1,5

357
388
5.8

24 738
25 044

1,2

1 981

1982
13 112
13 239

't ,0

2 495
2 519

1,0

209 t't
211 t3

0,8

15.2
15,2_

500
498

- 17,0

{5,8
37 t6

319
355

1't .4

63,2
63,{

20 t9
21 .4
2,8

14,5
14 ,9
3,0

176
183

3.1

12 .1
,r.1

39,9
,4,1

30
33

9,4

'l r6,1
114.1
- 1.8

61.3
66 t7

- 0,8

204
216
5.6

140

159
13,5

3,4
3,5
3,4

1,8
1,8

- 1,4

l5
15

8,5

8,3
8.9

1 981

1982
137'l
1 441

4,7

I 981

1982
6 266
6 352

1,4

1981

1982
6

8

5

1981

1982
59,0
59 t9

303,8
303.4
- 0,t

4 117
4 133

0,4

1 047
947

- 9,6

13,6
I 3,6

1981

1 982
1 't17
I 826

6,3

r 9.8
20,9
5,4

337
367
8,7

17,0
17,6

24

2S

14,8

14,0
15,3

t5
t5

1,2

419 t5
417,9
- 0,4

23 .1
24,2
4,5

653,1
653 ,7

0, 'l

53,5
a r,:

45,0
45,6

65,2
66,2_

1981

1982
39 895
40 510

1,5

61,I
62,O

't ,5

1 376
1 496

1,6

14,9
15,0
o,7

2) (Unsatz (einschl. Unsatzsteuer) - Wareneinsatzl/UmaaEz(einschI. Unsatzsteuer ) .

l) Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979

-13-



Arbeitnehmer nahmen gegenüber 1981 ebenfalls
nur geringfügig (0r7 t) zu. In der Unter-
scheidung nach Betriebsarten nahmen dabei die
Trinkhallen bei beiden Kennzahlen eine Son-
derstellung ein: so wurden 1982 für diese
Betriebsart mit rd. 1 1 I 000 DM je tseschäftig-
ten die höchste Absatzleistung und mit knapp
9 000 DM je Arbeitnehmer gleichzeitig jedoch
auch die niedrigsten Personalkosten verzeich-
net.

Nachdem die Rohertragsquote, berechnet als
Differenz zwischen dem Umsatz (einschl. Um-

satzsteuer) und dem Wareneinsatz (ohne Vor-
steuer) in Prozent des Umsatzes von 1979 bis
1981 im Durchschnitt aIler Gastgewerbeunter-
nehmen ständig zugenommen hatte, blieb sie
1982 gegenüber 1981 unverändert bei rd.
66.2 l. Dabei wurde der geringfügige Anstieg
in Beherbergungsgewerbe auf 73,8 t (Vorjahr:
73,7 *) durch den deutlichen Rückgang der
Rohertragsquote bei den Kantinen (1982:
45r6 tr 1981: 46,0 t) wieder ausgeglichen.

Angesichts stagnierender Umsätze bei gleich-
zeitig unverändert hohem Kostendruck erhöhten
die Gastgewerbeunternehmen 1982 ihre Inve-
stitionen dennoch so kräftig, daß sie nit
durchschnittlichen Investitionsausgaben von
60 DM je 1 000 DM Umsatz den Stand des Jahres
1979 (rd. 61 DM je 1 000 DM Unsatz) nahezu
erreichen konnten. Dieses gute Ergebnis ist
in erster Linie darauf zurückzuführen, daß
die Hotels, die 1980 und 1981 ihre Investi-
tionstätigkeit stark eingeschränkt hatten,
in 1982 ihre Investitionsausgaben um mehr
als 60 t gegenüber dem Vorjahr erhöhten.

Die Unternehmen des Gaststättengewerbes
kürzten dagegen ihre Investitionen von im
Durchschnitl 42 DPI je 1 000 DM Umsatz im
Jahre 1981 auf knapp 38 Dtt je 1 000 DM Um-
satz im Jahre 1982. Dabei ist allerdings
zu berücksichtigen, daß die in dieser Kenn-
zahl zum Ausdruck kommende nachlassende In-
vestitionsneigung sich zu einem großen TeiI
nur rein rechnerisch durch das Ausweichen
der Unternehmen auf die Anlagenmiete er-
geben hat.

In der Gastgewerbestatistik werden näm1ich
nur die Zugänge auf den Anlagekonten der
Gastgewerbeunternehmen aIs Investitionen
erfaßt ( nEi.gentümerkonzept" ). Bauten und
Ausrüstungen (Fahrzeuge, EDv-Anlagen usw. ),
die von anderen Unternehmen , z.B. Immobi-

lienfonds, EDV-HersteIlern oder von mit
den Gastgewerbeunternehmen wirtschaftlich
verbundenen, rechtlich aber selbständigen
Besitzgesellschaften (s. Punkt 2) getätigt
werden, rechnen nicht aIs Investitionen
des castgewerbes. So Iäßt sich an der Zu-
nahme der Aufwendungen für gemietete oder
gepachtete Anlagegüter gegenüber dem Vor-
jahr um gut 9 t schließen, daß die Gast-
gerrerbeunternehmen I 982 verstärkt auf die
Anlagenmiete zurückgegrif fen haben.

I Begriffsbestimrnqngen

Arbeitnehmer

Arbeitnehmer sind Personen, die in einem ver-
traglichen Gehalts-, Lohn- oder Ausbildungs-
verhäItnis zum Unternehmen stehen und deren
Bezüge steuerrechtlich als Einkünfte aus nicht-
selbständiger Arbeit gelten (hierzu zählen
z.B. im'Unternehmen angestellte Ehefrauen).

Beschäf t:l9te

Beschäftigte sind tätige Inhaber, unbezahlt
mithelfende Familienangehörige sowie sämtliche
Arbeitnehmer. Dazu gehören auch vorübergehend
Abwesende (2.8. Kranke, Urlauber) und Teilzeit-
beschäftigte.

Bruttotöhne und Gehälter

Bruttolöhne und Gehälter sind die Bezüge der
Arbeitnehmer und zwar ohne die Arbeitgeberan-
teile zur Sozialversicherung, jedoch ein-
schließIich der davon zu entrichtenden Steu-
ern und Arbeitnehmeranteile zur Sozialversi-
cherung. In die Bruttolöhne und GehäIter sind
e inbezogen

- sämtliche Zuschlä9e (2.8. Familienzuschlag)
und Zulagen (2.B. für Mehrarbeit, Leistungs-
zulagen), Naturalvergütungen, Vergütungen
für ausgefallene Arbeitszeit (2.B. Urlaubs-
lohn), Urlaubsbeihilfen, Weihnachtsgelder
sowie Lohn- und Gehaltsfortzahlung im Krank-
heit.sfall und Zuschüsse des Arbeitgebers zum
Krankengeld, ferner Gratifikationen und Lei-
stungen zur Vermögensbildung der Arbeitneh-
mer ,

- die Vergütungen für Auszubildende, Teilzeit-
beschäftigte, Aushilfskräfte und die an an-
dere Unternehmen gezahlten Beträge für ,'Leih-
arbeitnehmern sowie

-14-



- die Bezüge von Gesellschaftern, Vorstandsmit-
gliedern und anderen leitenden Kräften (so-
weit sie steuerlich als Einkünfte aus nicht-
selbständiger Arbeit gelten) sowie die Pio-
visionen und Tantiemen.

Nicht einbezogen ist der Arbeitgeberzuschuß
zum Krankenversicherungsbeitrag für nichtver-
sicherungspflichtige Angestellte gemäß dem

zwe iten Kr ankenvers i cherungsänderungsgesetz.

E inzelhandel

Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in ei-
genem Namen für eigene Rechnung oder für frem-
de Rechnung (Kommissionshandel) an private
Haushalte absetzt. Handelsware = bewegliche
Sachgüter, die fertig bezogen und ohne wesent-
tiche, d.h. nicht mehr als handelsübliche Be-
oder Verarbeitung weiterveräußert werden. Da-
bei spielt es keine Ro11e, in welcher Form
(stationärer Handel, Versandhandel, l.!arkt-,
Straßen- und Hausierhandel) die Handelsware
abgesetzt wird.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken und
Genußmitteln in gastgewerblichen Nebenbetrie-
ben (2..8. in Speisewirtschaften, Caf6s, Eis-
dielen) rechnet zum Umsatz aus Gastgewerbe.

Der ErIös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnis-
sen, z.B. von selbsthergestellten Backwaren
zähIt zum Umsatz aus Herstellung.

Gastgei{erbe

Der Umsatz aus Gastgewerbe umfaßt Umsätze aus
Beherbergung und Gaststättenleistungen sowie
sonstige betriebliche Umsätze.

a) Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt
Personen vorübergehend (höchstens zwei Mo-

nate) Unterkunft gewährt, auch wenn der Be-
trieb der Beherbergungsstätte nicht der Er-
Iaubnispflicht nach § 2 des caststättenge-
setzes unterliegt. Hierzu gehört die Ver-
mietung von zelt- und wohnwagenplätzen
ebenso wie die Vermietung von Ferienhäusern
und Ferienwohnungen.

Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Ver-
pflegungsleistungen (2.8. Frühstück). Diese
sind den Gaststättenleistungen zuzurechnen.

b) Zu den caststättenleistungen rechnen alle
Verkäufe von Mahlzeiten, Lebensmitteln, Ge-
tränken und Genußmitteln einschl. Bedie-
nungsgeld, Sekt- und Getränkesteuer.

Zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rechnen
auch der Verkauf über die Straße und an Be-
triebsangehörige sowie der Eigenverbrauch.

c) Zu den sonstigen betrieblichen Umsätzen
rechnen die Einnahmen aus ttäschereinigung,
Büglerei, Bädern, Garagenvermietung u.dgI.
einschl. Bedienungsgeld. Ferner rechnen
dazu die Einnahmen bzw. Provisionen aus
Musik- und Spielautomaten, Eintrittsgelder
einschl. Vergnügungssteuer, Einnahmen aus
Saalvermietung u.dgI.

Die Erlöse der Trink- und Imbißhallen aus dem
Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabakwaren,
Andenken u.dgl. zählen jedoch nicht zum Umsatz
aus Gastgewerbe, sondern zum Umsatz aus Ein-
zelhandel. Entsprechendes gilt auch für die
Verkaufsertöse aus etwa vorhandenen gewerb-
Iichen Nebenbetrieben.

Material- und Warenbestände

Warenbestände sind Vorräte an Waren und Ma-
terial (auch Zutaten), die - verarbeitet oder
nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr) im.
Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem
angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb (2.8.
Lebensmittelgeschäft, WeinhandLung, Bäckerei)
bestimmt sind. Hierzu rechnen nicht. die zur
Verwendung im eigenen Betrieb bestinmten Vor-
räte an Betriebsstoffen (2.8. Wäsche, Brenn-
stoffe, Reinigungsmittel), ferner auch nicht
Bestände an Kommissionsrrare und solchen ltate-
rialien, die für einen etwa angegliederten
Iand- und forstsrirtschaftlichen Betrieb be-
zogen wurden (2.B. Saatgut, Düngemittel).

Rohertrag

Umsatz einschließlich Unsatzsteuer minus
Wareneinsatz.

Umsatz

Umsatz ist der Gesantbetrag der abgerechneten
Lieferungen und sonstigen Leistungen einschl.
Bedienungsgeldr Getränke-, Sekt- und Vergnü-
gungssteuer (nicht jedoch durchlaufende Posten
wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe) sowie
einschl. - falIs bei Lieferungen z.B. aus ge-
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werblichen Nebenbetrieben gesondert in Rech-
nung gestellt - Kosten für Fracht, Porto und
Verpackung.

Nicht dazu gehören jedoch Erlöse aus Land- und
Forsthrirtschaft sowie außerordentliche Erträge
(2.B. aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und
betriebsfremde Erträge (2.8. Einnahmen aus Ver-
mietung und Verpachtung von betriebsfremd ge-
nutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinser-
träge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital
oder Erträge aus Beteiligungen). Gewährte
Skonti und ErIösschmälerungen (2.B. Preisnach-
Iässe, Rabatte, Jahresrückvergütungen, Boni)
sind bei der Ermittlung des Umsatzes abzu-
set zen.

Bei Zugehörigkeit zu einer umsatzsteuerlichen
Organschaft sind sowohl der auf das Unterneh-
men entfallende Umsatz mit Dritten aIs auch
die mit den übrigen Tochtergesellschaften bzw.
der Muttergesellschaft getätigten Innenumsätze
anzugeben. Entsprechendes gilt für die Unter-
nehmereinheiten.

Warene ingang

Wareneingang ist der gesamte Eingang von Waren
und llaterial (auch Zutaten), die - verarbeitet
oder nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr)
im Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem
angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb (2.B.
LebensmitteJ.geschäft, Weinhandlung, Bäckerei)
bestimmt sind, zu Einstandspreisen ohne Vor-
steuerbeträge (Umsatz- oder Einfuhrumsatz-
steuer).

Der Wareneingang setzt sich zusamnen aus den
Warenbezügen und den Aufhrendungen für vergebe-
ne Lohnarbeiten, das sind die von anderen Un-
ternehmen ausgeführten Bearbeitungen an Waren
und Material zum Wiederverkauf oder zur ge-
werblichen Be- oder Verarbeitung.

Nicht zum Wareneingang gehören die zur Ver-
wendung im Betrieb bestimmten Betriebsstoffe
(2.B. Wäsche, Brennstoffe, Reinigungsmittel) ;
nicht zum Wareneingang gehören ferner Waren
und Materialien, die für einen etwa angeglie-
derten Iand- und forstwirtschafttichen Betrieb
bezogen wurden (2.B. Saatgut, Düngemittet).

Wareneinsatz

Wareneingang zuzügIich Lageranfangsbestand mi-
nus Lagerendbestand (aIIes bewertet zu Ein-
standspreisen ohne Vorsteuer) .

Betr iebsarten

Entsprechend cier Reihenfolge in der Systematik
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979:

- Hotel

Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot und mit
wenigstens einem Vollrestaurant - auch für
Passanten - sowie mit besonderen Aufenthalts-
räumen überwiegend für Hausgäste.

- Gasthof

Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot - auch für
Passanten -i der Gasthof hat jedoch neben
den Speise- und Schankräumen keine weiteren
Aufenthaltsräume für Hausgäste.

- Pension

Beherbergungsstätte, in der Speisen und Ge-
tränke nur an Hausgäste abgegeben werden.

- Hote1 garni

Beherbergungsstätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück abgegeben wird.

Spe isewi rtschaft

Bewirtungsstätte mit Abgabe von Speisen (mit
und ohne Ausschank von Getränken).

- ImbißhaI1e

Bewirtungsstätte mit begrenztem Sortiment
von Speisen (mit und ohne Ausschank von Ge-
tränken) und nur wenigen Sitzgelegenheiten.

- Schankwirtschaft

Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken.

- Bar, Tanz- und Vergnügu ngslokal

Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken und Unterhaltungsangebot, (auch Diskothe-
ken).

- Caf6

-16-
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- Trinkhalle

Bewirtungsstätte mit eng begrenztem Sorti-
ment von Getränken und nur wenigen Sitzge-
legenhe iten.

- Kantine

Verpflegungseinrichtung mit Abgabe von Spei-
sen und Getränken an einen festen Abnehmer-

kreis. Dazu gehören auch Küchen, die regel-
mäßig t'tahtzeiten außer Haus Iiefern
(Caterer).

Unternehmen, die eine gemischte Tätigkeit aus-
üben (Beherbergung und Gaststättenleistungen)
werden dem Beherbergungsger{erbe zugeordnet,
wenn ihre Beherbergungskapazität aus minde-
stens 9 Betten besteht.
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I I IGETRAENXE I I

PRO ZENT

BAEX -
XERE I
UilO/
OOER
KON-
ot To-
REI

o,{ 0,3

2,4

WTRTSCHAFTSGL IEOERUN6 I NS.
GESAMT

aNzaHL I

71'l

711

711

711

711

HOTE LS

GASTHOEFE

PENSIONEN

HOTELS 6ARNIS

HOTELS, 6ASTHOEFE .
PEI{SIONEN. HOTELS G^RNIS

ERHOLUI{GS. U. FER TENHE IME

FER I ENZENTREI{

FER IENHAEUSER.

711 91

7,11 93

711 95

713 rl
?r3 t5

713 1

6 292

to o16

2 120

4 518

1 324

26 370

11

13

t5
,17

1

1t9

692

a6

224

o37

112

63

r53

699

522

523

a51

98

96

95

99

60. r

81 .6

50,o

22,3

35, 7

16.9

3A,3

75,2

o.a

o,5

1.2

o.r

711

o,3

o,2

1,7

0.1

25 oil5 2 O5l 1 695 13 r95 97.9 35,3

a9

1 ?aa

o,{
o.l

0.r
0.5

o, r

445

13 640

95, O

97 .6

62 ,9

36 ,2

32 ,9

60 ,7

61 .6

7ti 96 HUETTEN

7It 97 CAMPTiIBPLAETZE

71I 9 SONST.BEHEFBERG.STAETTEI{
(oH. üoHNHEIME US|V)

711 BEHERBERGUNGSGETI'ERBE

65

2 116

2 326

t 1at

335

237

ao4

35

o,5

o.1

o,3

o,6

o.6

713

o,1

o,2

713

713

713

7a3

713

7r3

91

93

95

96

97

9

SPE I SEWI RTSCHAF TEN

tt€ I SSHALLET'r

SPE I SEW I RTSCHAF TEN,
IIE ISSHALLEN

SCHANKWIRTSCHAF TEN

BARS, TANZLOKALE U. AE

CAFES

E ISOIELEN

7R I NKHALLEN

SONSI. BEW IRTUNGSSTAETTEI{
(oH. (aNTtltEN US$/)

GASTSTAETTEI{GEWEREE

105

375

910

040

696

346

40

37

,t

3

2

3a 700

5 405

2 113

214

r 633

t a9

13 239

a a41

97 ,4

94, A

O,I

0,5

803

667

279

197

70

16

1a 6gr

6 352

1 809

1 205

610

364

97.9

94 ,2

9a, a

43, 5

9A.7

92,6

96. r

97 ,3

98, I

98. E

98,9

99, 4

99, 3

99. 3

94, A

99. 9

o, r

o,2

o,0

15 ,2

o,2

0,5

1,0

o,9

o,9

o.6

6,6

743

7.1 6

71

.)ilUR UNTERT{EHMEN MII MEHR ALS 50 ooo oM JAHRESUMSATZ
3)OHTE AUFWENOUNGEII FUER VERGEBENE LOHNAFIBETTEN.

2,6

12,a 0,6

, )SYSTEMATIK OER WIRTSCHAFTSZWET6E, AUSGABE T9?9. -2)I{ACHY{EtSUN6 AB I983
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a9 368

a9 a73

t a5t

a 179

1 232

3 o3r

ro 363

25 oaa

o.l

o.3

99, 3

99. 1

1,2

o,9

I(AI{ T I NEN

GASTGEII'EßIBE

2 9A7

I t8 A30

242

5 337

209

a 9E7

1 826

ao 510

96. A

97,.

99, i|

86. I

t,9
o,9

7aa

o,1

o,6

roo I M!LL. orl I



TEII,

SOI!'tE BRUTTOLOHI{- UI{D EEHALTSUM,E IM GASTGET'ENBE 1982
SCHAFTSZ!{EIGET{ *)

FLEI.
SCHERE I

AI{OEREN
TAET I G.
XE t TEN

WARET.
BEZUEGE

3)

JAHRES 5'APEI{.
E ttrlsaTz

AilTE I L
AM
UMIIATZ
tt{s-
6E§AMT

ilUt/$ER
OER
SYSTE -
iraT ! x

1)

MATERIAL. UND
YiARENEESTAI{O

ROHERTRAG ERUTTOLOHiI. UND
GEHALTSTJI'TE

IN3-
6ESAMT

ANTE I L
AM
ROH.
ERTRAG

I
I
I
I
I

.l

BEHERBEPGUI{GS6EWERBE

O,a 0.6 I O/ao

2,a o.3 I 29a

o,0 1,6 r41

- o,2 209

,t 93

103

tt

16

HOTELS 711

GASTHOEFE 7'1

PENSIONEN 711

HOTELS GARXIS 71'

HOTELS, GASTHOEFE. 711
PENSIONEII. HOTELS GARNTS

ERHOLUNGS- U.FERtET{HElirlE 7l 1

FERIENZENTREN 711

FERIEI{HAEUSER. 711

lNs-
GESAMYANFAN6

187

rol
10

17

3{6

9

326

ENOE

MtLL. Oi4

322

9

331

346

22

367

153

a1

37

ll

a2

6a2

296

143

21a

6 457

2 227

3AO

1 237

943

678

ao

250

33. 9

25,9

20, I
2a ,o

lPRozEilrl MrLL.!r,r lPRozEr{Y

I!'TRTSCHAFYSGL IEOERUI{G

XANTTNEN

GASTGEI\IERBE

76

63

72

65

1l

13

16

17

1

9r

93

96

9?

9

o,9 o.5 3 aa4

o.1

o,3

o,{
o,3

o,6

o,4

o.5

o.6

o,.
o.a

o,a

o,4 ,13

257

622

254

62e

9 701 73, 5

52 ,7

61 ,6

7A,5

66,4

22, a

31 ,6

3 a94

91

93

95

o,1

o.9

2.Ä

o.6

78

3 562

ao

3 574

365

r o 066

a2,o

73 ,5

95

2 995

28,2

29. A

HUETTEI{ 711 96

CAi,tP I NGPLAETZ€ 7.i 1 97

SONST.BEHERBERG.STAETTEN 71t 9
(OH. woHNHEIME Usw)

BEHERBERGUNGSGET!'ERBE 71 1

?13 11

713 15

713 1

a a47

523

5 470

2 a36

365

ao?

a56

266

3 559

9 129

365

r53

41

35

12

a2

9 205

3 9r 4

1 AZ1

799

AA1

a22

702

676

37a

2S6

63

t6

SPE t SEW IRTSCHAF TEN

IfiG I SSHALLEN

SPE ISEYIIRTSCHAFTEN.
IITETSSHALLEI{

SCHANKWI RTSCHAF TEN

gARS, TAN2LOKALE U. AE

CAF ES

E!SO!ELEN

TR I I{XHALLEN

SONST. BEYI t R TUNGSSTAE TTEI{
(oH. XANTtt{EN USt!')

GASYSlAETTEf, 6EI!'ERBE

713

713

713

713

?13

7r 3

3az

2Z

a 652

523

5 475

2 a37

3Aa

405

169

256

3 655

9 aa1

a 347

ar8

63.4

55.a

2 5,9

183

30, 0

22 ,3

29,4

17 ,3

26,1

35, a

1B .7

l3,a

21 ,a

26,O

t.o
o.3

o,2

o,o

0,1

o,2

o.6

XANT I NEN

o.2

o,7

6 69E

16 903

61,5

63, 5

t a31

a 133

992 aa ia9

995 t oor

993

13 707

633

25 AO2

45. 6

65, Z

a4,o

26, O

367

7 a96

713

716

71

-19-



BESCHAEFTIGTE

1 UNTERNEHMEN, BEscHAEFTIGTE, uMsarz, waRENEINsarz, RoHERTRAG
1.2 NACE WTRTSCEAFTSZWEIGE{

UMSATZ (OAVOII AUSI

ilUliilEFl
OER
SYSTE.
MATTK

1)l

WIRTSCHAF TSGL IEOERUNG UNO ZWAFI

TE!LZE tT-
BESCHAEF T

2
rts-
GESAMT

ARBE t T
NEHMER

-iI-li:1i:i???.--
loo

I GASTGEWERBE I Ir--------------tt
I I DARUNTER lErNzEL- |
l2u- l---------------------lH^NDEL I
lsar,üEl IBEHER- | vencrreourc I I
I lBERGuNGl ErNscHL. I I
I I IGETRAEN(E I I

PRO ZENT

98,9
9A ,2
96,7
96 ,2

100
96. 6

UNTER.
NEHMEil

lNs-
GESAMT

i
I

I
I
I
I
I

l.

8AEK.
KERE I
UNO/
ODER
(oN -
otTo-
REI

UMSATZ

voi/.., B!s uNTEFt...otrl

7'1 BEHERBERGUNGSGEWERBE

713 GASTSTAETTENGEWERBE

716 KANTINEN

11 GASTGEWERBE

50 000 - 100 000
,r oo ooo - 500 000
600 000 - ,1 M!LL.
1 MILL. UNO I!.I€HR
NEU6RUENOUI{GEN

2USAIÜNEN

2
a?

3
2

360
116
9A?
306
596
370

50
76A
406
841

5,1

2 a15

ANZAHL

26

16
520

a13
43

744

180
4 3r8
2 710
6 252

151
13 6a0

50 000 - 100 000
loo ooo - 500 000
500000- 1M!LL,
1 MILL, UT{O MEHR
NEUGRUENOUNGEN

ZT,JSAifiE N

17 436
60 028
6 365
2 600
3 oaa

a9 473

121
1 495

5a l
7A2

96
3 03{

34?.
o21
315
9as
al l
044

349
253
622

11
3a
79

t3
{
5

1
5
9
7
a
7

7

9

6

99, I
98, 1

99 ,7
99, I

100
99. 4

92
90
86
7B
a9
a6

a1
61
61
56

6o

99
9A
9S
99
99

54,
33,
33.
34,
38,
36.

o.
o,
o.
o,

1,O
0,3
0,3
o,7
o,6
o,5

o.5
0,.
1,O
1,9
o,2

1,7
2,9
2,7

o,6
o,4
o,a
1.4
0,3
o,a

0,3
o,1
o,4
0.o
0.3

o.r
o,4
0,9
0,9
o,o
o,6

I
1

1 ?3

o
o
1

1

0

o

9
o
7
3

I
o
I
1

o.
o,
0.

50 000 - roo ooo
100 000 - 500 000
500000- rMILL,
I MILL. UiIO IIEHR
I{EUGRUENDUNGEN

2USAiß4Et'/

390
I 6Ä2

58{
321

49
2 947

12
66
47

r15
a

242

6
5o
a0

112
I

209

31
itO 3
ao3
9Aa

5
425

o,3

o. G

:

o. t 2,5 0.1

50 ooo - t00 000
100 000 - 500 000
500000- 1MILL.
1 M!LL. UNO MEHR
NEUGRUENOUftGEN

I NSGESAMT

20
7A
to

3
114

187
768
936
230
690
430

14i
2 066

932
1 707

139

^ 987

I 552
17 ?lB
7 458

13 1A5
567

{o 510

99, O
98,5
96.7
96.1
99. 6
97,4

6,5
8,4

12 .7
!8,5
10,3
12,e

411
o98
o75
760
146
537

')NUR UNTERNEHMEN MIT MEHR ALS 50 oOO Dt!4 JAHRESUMSATZ.'l)SYSTEMTIK OER wtRTsCHAFTSzwEIGE. aUsGABE 1979.-2)NAcHwEIsuN6 AB 1963.3)OHNE AUFWENOUT{GEII FUER VERGEBENE LOHI{ATIBEITEN.
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SOII,IE BRUTTOLOHN. UND OEHALTSUi/N,E tM GASTGEIYERBE 1982
Ut{O UMSATZGROESSEilXLASSEil . )

MATERIAL- UNO
II'ARENBESTAIiIO

FLEI.
SCHERE I

6
2
7
3
5
5

A

7
5
2

o

a
9
3
a

ROHERTRAG

I

I ailTErr
lrrrNs- | uMs^Tz

GESaMT I rils-
I cesrmr
I

BPUTTOLOHI{. UNO
GEHALTSUIII4E

$, ! FTSCHAF T36L t EOERUNG

ANOEREI{
TAETIG.
KE t TEI{

WAREN.
BEZUEGE

3) AI,IFANG

ANTE I L
AM
ROH.
EFTRAG

JAHRES - tvaREir-
E I i{SAT2

I NUi,rrER
I osn
I svsre -
I M^T txI r)

EIiOE

MILL. OM

tNs-
GESAMT

lPRozENrl MtLL.l,n lPRozENr

74,5
54, 9
59. I
7S,A
74,8
73 ,4

367

2r5
a7?
59r
117
a96

UMSATZ

VON... B IS UNTER DM

9EHERBERGUNGSGEIVERBE ,11

GASTSTAETTENGEWERBE 713

KANT I NEN 715

GASTGEWEFBE ?1

;
a
o

o,
1,
,|,

o,z
o,6
o,2
o.a
o,3
o.6

a1
I 332

a2a
1 320

a2
3 652

6
rll

57
{34

a
325

4
107

71
1al

a
331

a5
! 3a2

425
1 32a

3A
3 a1a

434
z 976
I 9r5
a 92E

1r3
10 056

60 000 - 100 000
roo ooo - 600 000
6()0000- rM!LL.
1 MILL. UNO MEHR
NEUGFUENOTJNGE II

Z U SAIYTI.IE I{

2
3
I
2
a
I

2
o
2
7
o

2
2
2
a
7
o

12
603

745
39

996

2
59
57

239

9,
20,
29,
36,
34,
29,

a0,
i9,
3l ,

39.
29,
25,

r 6,
34,
36,
50.
26,
41.

io.
,9.
30.
38.
3t,
e6,

o,9

0,6

o.2 0,4

o.7

o,r
o.4
r,3
o,9

0,1
o,?
o,2

0,1
o,4
1,3
o.9

o
0
o

o
o

553
a 922
1 E59
r 9a3

151
9 129

ao
3to
!06
157
lo

622

36
312
ro6
r65
1t

622

I 921
I ö65
I 946

r50
9 t{t

787
6 ,l 03
2 750
a oo2

26.
!5 903

B2
I 553

453
1 667

7A
a 133

50 000 - r00 000
,t oo ooo - 500 000
300ooo- 1MILL.
1 Mt LL. UI{O MEHR
NEUGRUE NOIJilGE I{

ZUSAI+IE N

58
62
63
67
53
63

60
53
6A
71
56
66

t9
232
22A
6ro

3
992

2
11
tl
2a

o
46

2
1,1

12
z3

o
49

tt
171
174
47a

2
a33

36,9
a2. a
a3,6
aa, t
42 ,3
45. 6

60 000 - roo ooo
too ooo - 600 000
600 000 - ,t Mt LL.
t MI LL. UI{O IT.IEHR

N EU 6RU E I{ T'UN GE N

zus^t rrlE l{

19
232
226
5t I

3

o
o
0

o
0

6
2
3

i3

616
aa6
612
774
,196

543

48
a31
r 8a
318

1A

4a
zl3O
146
319

,t9
ool

932
1l 250
4 840
9 40.

376
26 602

50 000 - ,oo oo0
aoo oo0 - 500 000
500000- lMILL.
1 MILL. UNO MEHR
NEUGRUEN(ruTGEN

I NSGESAMT

620
5 a98
2 616
3 761

190
13 707
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1 urtenrexuEr'r. BEScHAEFTtGTE. uMSATz, naRENErNsarz, RoHERTRAG
1.3 NACH VIIRTSCHAFTSZWEIGE{ I'ND

UMSATZ IOAVON AUS)

Iri Uil.ER
OER
SYSTE.
MATI(

rl
BEHER-
BEN GUNG

AAEl(-
KERE I
UNO,/
OOER
xoN -
ot To-

::1._

WIPTSCHAFTS6L IEOERUNG

BESCHAEFT I GTE

I uNo zw^R
t-------------------
lTEtLzErr- | aRBErr-
IBESCHAEFT. I rexl.ren

!_.._._..:rl_._.....

GASTGE$'ERBE

DARU'{TER
UNTER.
N EHi4EN

u{s-
6ESAMT

HANOE
NZEE

711 BEHEFBERGUI{GSGEY{ERBE

713 GASTSTAETTENCEWERBE

71 5 XANT!I{EN

71 GASTGEVI'ERBE

1- Z
3- 5
6- 9

10 UNO AIEHR
zusArolEN

to
6
4

za

6{5
514
237
970
370

35
243
302
16a
?44

739
2 735
2 395
7 770

13 640

46,5
34,2
32 ,4
35.9
36,2

UNTERNEHMEN MIT ....

BtS...BESCIIAEFTIGTEI{

tNs-
GESAMT

zo-
saiö1Et{

a 708
7 150
a 625
a 254

25 04.

VERPF LEGUNG
E I NSCHL.
GETRAET{KE

aNzaHL I

il.ll:i3:i?33
_.._._...:::.

10a
404
376
230
116

PRO ZENT

r- z

6- 9
10 UNO MEHR

zusAt/tt4E N

37 202
33 835
11 233
7 20r

49 473

i95
779
6aa
all
o3a

1- 2

6- 9
I O UNO I.GHR

ZUSAif,rlE N

753
r 109

586
539

2 9A7

13
a2
a2

,t {5
2a2

5
29
35

1.lO
ao9

10r
3rl
323
o9r
426

1- 2
3- 5
6- 9

10 UNO MEHR
I NSGESAiIT

43
a5
17
12

r18

599
451
o56
7a3
830

756
r 685
1 216
2 877
6 537

235
I 051

986
? 716
4 947

5 5a6
r o 496
7 347

17 119
40 sto

99, O
9S. O
97, A
96,4
97.a

6a2
239
797
502
479

96,
98,
96,
97,
97,

99,
97,
9?,
95,
97,

99,
97.
95,
95,
96,

I
3
a
3

o.
o.
0,
0,
0.

7
2
1

a
7

3
5
1

I
I

1
I
7
I
I

o
o
o
0
o

I
I
a

3

3
a
7
I
a

5
6
I
5
6

2

I
6
I

52
61
65
5A
60

99
99
98
99
99

97
99
99
99
99

93
90,
o7,
60,
86,

3

o, r
o,.
o,7
1,6
o,9

o,3
o,1
0, ,l

o,o
O,1

o,r
0.3
o,5
!,o
o,6

o.a
o.3
o,3
o,6
0.5

o,6
1,O
o,a
1,2
0.9

o,2
2,3
3,6
2,5
2,5

0,6
o,6
o,s
1.O
o,a

2,1

o,1

11
12

6

11

.)NUR UIITERNEHMEN MtT MEHR ALS 50 OOO OM JAHRESUMSATZ..l)SYSTEMTTX OER WTRTSCHAFTSZWETGE
3)OHNE AUFWENOUNGEN FUER VERGEBEXE LOHNARBETTEN,
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SOU,IE BRUITOLOHN. UI{O GEHALTSI,JIT/TIE IM G^STGES,ERBE 1962
BESCHAEFTI6TENGFOESSENXLA§SEN T )

II4ATERIAL- UTiO
WARENBESTAI{O

I

I
FLEt - IANOEREN
SCHERET ITAETIG-

lKEtrEN
I
I

tNs-
GESAMT

lPRo2ENTl MtLL.!r1 IPRoZENT

Y{AREIt.
BEZUE6E

3)

JAHRES. WARE I{ -
E tNSAlZ

TUi/ilER
OER
SYSTE.
HATIX

r)

POHERTRAG BFUTTOLOHN. UND

._:::11::T._..
ANTE I L
AM
ROH-
ERTRAG

ll{s-
GESAi'l?

AflTE I L
AM
UMSI?Z
tNs-
GESAMT

U' I RTSCHAFTSEL I EOERUNG

UNTERI{EHMEN MIT ..,.

B!Si..BESCHAEFTI6TEN

BEHERBERGUIIGSGEWERBE

ANFAN6 EiIOE

MILL. OM

0,6
0.5
o,9
r.o
o.9

o,3
o.5
o.6
o,7
o,5

o. t
o,4
o,3
0,5
0.4

o.;
o.1
o,7
o,.

o, r
o,4
o.3
o.6
0.4

o,2
o,5
0,9
0,9
0.6

o,2
o,5
o,a
o,9
o,7

206
Eal
725
79r
562

17
67
63

176
325

15
56
52

aa7
33r

eo8
445
730

I 791
3 ä74

50
341
449

2 456
2 996

1- 2
3- 6
6- I

tO UNO MEHR
zusatir{EN

117
175
llt
210
622

1r5
17 6
112
219
622

1 922
2 A4A
I 548
2 723
9 1ar

2 7A6
4 502
2 960

15 903

2.O
9?r
gaa
125
133

1- 2
3- 5
6- 9

. O UI{O MEHR
ZUSAITfiE N

530
890
666
9AO
o56

1

0

6
1

o
a

2
I
t
o
5

9
l6
25
35
29

I
20
e6
3A
25

IE
32
38
50
1a

I
t9
26
37
2B

o
I
t
6

6
0
3
a
0

9
9
4
o
o

I
7

a
o

711

713

7r6

9r9
846
64a
721
129

I
2
I
2
9

o
o
o
o

6a
a84
lAO
664
992

1
a

10
26,
49

a
8
9

27
a8

6a
r Ba
1AO
564
993

37
127
1a3
527
833

1- 2
3- 5
6- I

I O UND II{EHR
zusairt EN

7
7
3
3
6

7
a2

253
367

XANT I NEIi

GASTGEWERBE 71

2 r6A
3 871
2 519
5 076
3 583

139
251
1A3
423
995

13'l
25r
la4
a32
oor

2 r 95
3 A77
2 557
5 07A

13 707

3 353
6 5r A
4 7E9

12 Oa1
26 602

29?
304
347
547
496

1- 2
3- 5
6- I

10 UNO MEHR
I NSGESAMT

-23-

6ASISTAETTEN6EII'ERBE

1

I
4
7

4

2
3
2

36.
40.
44.
48,
46.

60,
63.
65,
70.
66.



2 urtenrExmelr urr
BESCHAEFTIGTE. UMSATz, BRUtro^NLAGEtNvEsrtr)oNErc

SOWIE AUFWENOUNGEN FUER 6EMIETETE OOER

2.1 NACH WIRT

BRUTTO

NUi"ER
OER
SYSTE.
i,t TIX

1)

WTRTSCHAFTS6L IEDERUNG

ITTRTSCHAF TSGL I EOERUN6

BEBAUTE
GRUNOSTUECKE
UNO
BAUTEN

GRUNOSTUEC(E
OHNE
E I GENE
BAUTEN

U N TERNEHME N
MIT
!NVESTITIONEN

BESCHAEF T t GTE UMSATZ
FAHRZEUGE,
EtI{RICHTUNGS.
GEGENSTAENOE.
ti/tascH t NEN.
GERAEIE
UNO OGL.aM 31.r2

aNzaHL I

::::.
. .:::

711

713

71a

71

BEHERBER6UNGSGEWERBE

6ASTSTAETTENGEU'ERBE

XAI{T INEN

GAST6EWERBE

r5 315

3a 956

1 064

51 3a5

614

252

125

952

10 19a

rr 203

934

25 331

933

271

a

I 216

)1

27

604

661

la

186

2

NUt{t'lER
DER
SYSTE.
MATI K

r)
UMSATZ

VON...BtS UNTER.

UNTERNEHIiEN
MIT
INVESTITIONEN

BESCHAEFT I GTE UMSA T Z

2 UNTERNEHiTIEI illr

BESCHAEF T t GTE. uMsATZ. ERUTTOAT\]LAGE t ltlvEST I T tOI{EN
SOWTE AUFII'EI{CX.,I{GEN FUER GEMIEIETE OOER

2. 2 NACIT WlRTSCHAFTSZWE]GEN

BRUTlO

I I F^HR2EUGE,
BEBAUTE I GRUNOSTUEC(E I EtNRICHTUXES-
GRTJNOSTUECI(EIOHNE lOeCgrSrlglrOe,
UNO IETGENE IMASCHINEil,
EAUTEN IEAUTEN IGERAETEI I ulo o6L.

MILL. DM

7,11

713

7'3 KANTTNEN

71 G^STGEWERBE

50 0oo - .l oo o00
roo ooo - 500 000
500o00- lM!LL.
1 MILL. UND MEHR

ZU SAitrr.E N

-"''-';;';; :;;
aflzaHL I

153
a20
290
201
O64

247
5 932

a
20
23
74

125

12
10a
zo3
646
934

::::. _ _

.,t oo

30 000 - roo ooo
ro0 0oo - 500 000
600000- rMILL.
1 i,l!LL. UNO MEHR
I{EUGRUENOUNGEN

ZUSAIV' EN

650
9 154
3 066
I 9tl

334
16 3{5

50 000 - 100 0oo
roo ooo - 500 000
500000- rMILL.
1 MILL. UNO MEHR
N EUGRUENIIJNGETI

ZUSAIilIE N

3 t03
2A 755
a 172
2 0?2

463
3{ 965

70
1 050

a27
546

a9
2 242

2o
a43
3la
72C

ao
5a4

t
27A
tlo
r68
371
933

7
t 6,t
120

31
504

6A
ia9l
112
aoo
127
r 9{

2
?
5

o

38
10
76

26
50

4
34

7
A

I
51

25
410
150
2A3
379
216

7

17

I
13

3
'to

25
339
114
150

36
664

33
605
234
313

97
196

203

z1
132
50
57

4
274

t

5
s
a

o
2
2

0
a
I

50 000 - 100 000
100 000 - 500 000
500000- 1MILL.
1 MILL. UNO MEHR
I{EUGRUENOUNGEN

t NSGESAMT

106
329
524
t 6a
,94
345

96
1 513

765
1 487

89
3 952

323
a 527
5 153

t l o25
303

25 331

.}ilUR UNTEFINEHMEN MtT MEHR ALS 50 OOO OM JAHRESUMSATZ..l)SYSTEMATTK OER WTRTSCHAFTSZWEIGE, AUSGABE ,I979
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?7

llILL, OM

I
4
2

a



UI{O VERKAUFSERLOESE AUS OEi,I AgGAflG VON SACIIAI{LAGEN
GEPACH?ETE SACHANLAOEN !M GASTGEWERBE 1982
SCHAT'TSZVIEIGB{

It{vESTITIONEti rl

ANLAGEINVESTITIONEN

I NSGESAMT
JE
BESCHAEF
TI6TEN

JE
1 000 0M
UMSATZ

AUSSERDEM
t{ t cHT
A(TIVIERTE
V{I FTSCHAF TS
GUETER

VER(AUF S.
EPLOESE
AUS OEM
ABGAI{G VON
SACHANLAGEI{

AU F fVE N OI,J T{ GE N
FUER
6EMI ETETE
OOEF
6EPACHTETE
SACHAI{LAGEN

II,,RTSCHAF TSGL t EOERUN6
NUT/i,ER
OER
SYS?E -
IrlAT I X

1l

MtLL, OM

1 455

9a7

26

2 a29

9 420

a 147

2 239

6 117

93 2.9

50 a84

2 119

165 922

143

67

30

96

i'
I
I
I
I
I
I
I

!

i'
I
I
I
I
I

ra9
a0
69
a1

230
67

93
a7
24
2A
30

1a

76

25'i

a3a

10

593

3

BEHERBERGUN6SGEU{ERBE

6ASTSTAETTENGEWEREE

XANT I NEN

GASTGEWERBE

?11

713

713

71

I{VESTITtONEN . }

UI{O VERKAUFSENLOESE AUS OEM A9GAN6 VOt{ SACHANLAGEil
GEPAC1ITETE SACHAI{LAGEI{ IM GASTCEWERBE 19A2
UtIO UMSATZGROESSENKLASSEN

AiILAGE INVESTITIOilEN

I I{SGESAMT
.iE
BESCHAEF -
T I GTEN

.,E
r ooo DM
UMSATZ

AUSSEROEM
NICHT
AK?I VIEPTE
U't RISCHAFTS -
6UETER

UMSATZ

.BtS UNIER...OM

50 OOO ' tOO OOO -
ro0 000 - Eoo ooo5ooooo- lMILL.
t MI LL. UNO i,IEHR

ZUSAIflEN

VERKAUFS-
EßILOESE
AUS OEM.
AB6Ai/G VOT{
SACHAT{LAGEI{

AUFWENOT.,NGEt{
FUER
GEMt ETETE
OOER
GEPAOiTEYE
SACHANLAGEI{

WTRTSCHAFTSGL t EOERUNG

I{Ui|rER
OER
SYSTE -
MTI(

.r)

10
at9
230
330
136
a55

I

5
17
2A

5A
924
40t
566
175

2 429

5 927
6 !35
5 2ÄA
3 804

53 37 r
6 1a7

o7
25
r30
i3a
32
20

5
10

7
a

oa
9

,t 6a
rao
109

61
3 ata

143

I OOO OM

1

25
tl
18

3
60

MILL. l]iN

743
20 3.2
r5 335
aa ao7
rr 392
93 2r9

o
39
a6

r66
2

25r

50 000 - roo ooo
roo ooo - 500 000
500000- rM!LL.
i MILL. UI{D T,EHR
NEUGRUENO.JI{GEi'

2USAitlEN

a
162

72
192
It

a 3il

50 000 - too ooo
100 000 - 500 000
5oo ooo - 'l lirtLL.
I MILL. UNO IEHR
I{ EU GRUE I{ lItJN GE N

2USAiI{EN

o
23

t6

1A

I
36
13
25

I
76

voN

BEHERBERGUTTiSGEWERBE 711

7'i3

KANTINEN 715

47
a74
165
2{9

it0
947

6 573
4 5,7
3 692
3 190
a 256
1 ,147

r50
756
999
25a
32a
aaa

1 462
2 509
2 096
2 296
2 239

36r
260
a9g
1r9

o
2
a

7
to

o
I
I
1

3

GASTGEWERBE 11

rao
109

7A
5l

569
96

I
46
20
6A
1a

155

893
459
594
159
716
422

50
19
41

1

123

9
193
114
364

,t2
695

50 000 - 100 000
,t oo ooo - 500 000
500000- iMILL,
t MtLL. UNO MEHR
NEUGRUENOUN6EN

t NSGESAMT

-25-

I'M I roooou I

123

EH

GASTSTAETTEI{GEWEEEE



2 UIi/TERNEHI€il MIT

BESCHAEFTI6TE, UMSATZ, BRUTTOANLAGEIftVESTTTIONEN
SOWIE AUF}I'ENOUNGEN FUER GEMIETETE OOER

2. 3 NACH WIRTSCHAFTSZT!'E!GEN UNO BE

BRUTTO
W TRfSCHAFTSGL t EOERUNG

Ium4ER
OER
SYSTE.
MATTX

r)

IJNTERNEHI|IEN
MIT
ttvEsTtTtoNEf{

BESCHAEF T I 6TE UMSATZ BEBAUTE
GRUIT,OSTUECKE

| | FAHRZEUGE,i onurosruecxe i euini-iiunos-
I oHNE I GEGENsraEiloE.
I ETGENE I MAscHruEN.
I BAurEri I GERAETE
I I uNo DGL.

MILL. DM

UIITERNEHMEN MIl ....

BIS...BESCHAEFTIGTEN

UNO
EAUTEN

aM 3t.12. r9A2

--:::i::.--.1-.-.

7" BEHERBER6UI{GSGEWERBE

713 GAS?STAETTENGEWERBE

715 XANTINEN

?1 GASTGEYVERBE

,t- 2
3- 5
6- I

t O UI{O MEHR
ZUSAitrr4E ll

2 a77
5 755
3 462
3 9r t

15 315

1- 2

5- 9
I O UNO trtEHR

ZUSAi'I4E N

9 320
1A 127
6 102
5 tr7

34 966

r- 23- 5
6- 9

10 UNO MEHR
ZUSAI r'lEti

1- 2

6- 9
,I O UNO MEHR

I NSGESAMT

11 617
20 226
10 127
I 34{

51 345

211
767
731

2 2Ä4
3 952

1

5
Ä

13
25

722
164
706
739
331

40
227
25a
o22
544

329
t 619
1 692
6 65.

to 194

t3
11t
156
5aa
933

o
9
2
7

17

25
104

90
2Aa
504

166
527
aä7
130
242

39
94
30

111
271

!05
204
13a
225
66a

150
33a
263
317
o6a

3
12
t9
91

125

18
92

163
56',1
934

375
{5a
850
324
203

1

3
2
6
a

o
3
4

a

;
0
2

:
o
a
a

I
4
4
9

t8

52
205
196
762
216

132
312
226
517
ta6

o
12

5

27

'INUR UNTERNEHMEN MIT reHR ALS 50 OOO OM JAHRESUMSATZ,.l}SYSTEMATIK OER WIRTSCHAF?SZWEt6E, AUSGABE I979.

-26-



It{VESTITIONEN ' )

UNO VERKAUFSERLOESE AUS DEM ABGANG VOI{ SACHAI{LAGEI{
GEPACHTETE SACHANLAGEIT llil GISTGEWERaE 1942
SCHAEFT I 6TENGROESSET{K LASSEI{

ANLAGE II{VESTI T IOI{EN I

I

I

I
I
I
I

l.
I

VERKAUF S -
ERLOESE
AUS OEM
ABGAI{G VOI{
SACHANLAGEI{

AUFWEI{I]IJNGEN
FUER
GEMI EIETE
OOER
GEPACHTETE
SACHANLAGETI

I!' I RTSCHAFTSGL I EOERUI{G

I I{SGESAMT
.JE
BESCHAEF
T I GTEN

.JE
1 000 0M
UMSATZ

AUSSEROEM
N I Ca'tT
AKTTVIERTE
U'IRlSCHAFTS
GUETEF

UNTERI{EHMEN MtT ....

BIS...BESCHAEFTIGTEN

1- 2
3- 5
6- 9

10 UI{D MEHR
Z U SAitrt'lE il

NU'/'NER
DER
SYSTE.
MATIX

1)

t_:::.T- MILL, DM

39
22t
257
93,4
r55

9 575
9 876

,o 121
9 r3A
I 420

r t6
!39
132
ra3
r43

2
1a
12
5a
93

oa6
o27
7,12
433
219

1

15
I

19
a1

1

3
6

10

-2

-9
UNO i,EHR
ZUSA[ilEN

3
29
2A

190
251

BEHERBERGUNGS6EWERBE 71a

GASTSTAETTENGEI\IERBE 7a3

144
3or
165
337
917

a 579
6 710
3 612
2 977
4 147

5 t81
ra 3a3
11 417
23 512
50 484

2
a
4

ag
26

6 9,t 5
3 172
2 052
2 017
2 239

105
87
58
5?
67

101
a3
24
2A
30

13
21
15
27
?6

92
58

23s
434

o
t
I
7

10

XANT I NEN 715

95
2?Z
194

I 556
2 rr9

323
543
353
503
422

o
o
,l

2
3

1- 2
3- 5
6- 9

IO UNO MEHR
ZU SAiA4EN

GASTGEWERAE

18{
529
427
2A9
a29

a 749
6 903
5 437
5 746
G 147

107
102

91
94
96

7
32
24
91

r55

!a
37
21
a8

a23

42
123
98

132
595

1- 2
3- 5
6- 9

10 UND MEHR
I NS6ESAMT

-27-

OM



3 urrennexmgr. BEScHAEFTI6TE. uMSATz, waRENEtNsarz, BRUTToLoHN-
ODER GEPACHTETE SACHANLAGEfl SOWIE VERXAUFSERLOESE

NACH T'tRT

'i
I
I
I
I
I

I

EESCHAEF T t GTE

I uno zwln :i:l:::::::....._
OARUI{TER

BEHER -
BERGUNG

VERPF LEGUI{G
E t NSCHL.

::t:i::::. .

UMSAT2

ßur/tGR
OER
SYSTE -
ITIAT I K

,t)

ü, I RTSCHAF TSGL I EDERUNG

7tt 93 FERIENZENTREN

UNTER.
NEHiGN ;;; ;;;;;

BESCHAEF

l::l_:l _

ARBE I T-
t'IEHMER

I NSGESAMT

Al,l 31.12

I NSGESAM? ZU SAiitlE N

I

I
I
I

I
I

.l
tIAHR

7rl ll HoTELS

7II 13 GASTHOEFE

71r ,15 PENSIOilEN

7I1 17 HOTELS GARNIS

711

7I! 91 ERHOLUNGS- U.FERtEI{HEIME

t 961
I 9A2

VEPAENOERUNG IN PROZENT

6
6

I 141
t liag

o,7

1 027
I O37

o,9

5At
592
1,4

214
221
2.t

7 t15
7 57a

2..

2 641
2 706

2,Ä

^32142
2,3

3 478
3 522

1,3

371
57^
o,6

2 7a5
2 7l,1

1,3

60

12 .3

568
523
7,9

64il
500
8,1

212
191
9.9

155
163
5,3

I 398
I a51

3,8

1 364
1 aa5

4,4

r o50
1 0a7

3,6

305
323
6,0

1 67Ä
i 695

1,2

l3 003
13 195

1,5

12 701
12 916

7 875
7 937

t.o

4 a7t
4 55A

1,9

51
a9

1,1

a38
445
a.8

412
423
2,7

266
266
o,1

I 537
1 653

t,o

a3 112
r3 239

1,0

a2 829
12 918

o,9

60
52

-42,6

.l a5
aa9
3.O

I 377
1 1a1

1,7

I 3aa
I 424

6,O

711

203
292
1,1

a
I

7
7

558
699
{.9

50a
554
1.1

I 9Al
I 942

VERAEIIOERUNG TN PROZENT

10 06.
1o 016

-o.5

202
,t 20
3,7

509
516
o.2

1961
I 9A2

VERAENOERUNG tN PROZENT

t 981
r 942

VENAENOERUNG IN PROZENT

2
2

a
a

357
40,
1.3

HOTELS, GASTHOEFE,
PENSIONEN, HOTELS GARNIS

198r
1982

VEPAEI{oERUNG Iil PPOZENT

25 077
25 015

-0, 1

94
a6

-a,o

o36
o51
o,7

t 981
1992

VERAENOERUNG IN PROZENT

l96t
,t 982

VEFIAENOERUNG !N FROZENT

7II 95 FERIENHAEUSER,
F ER I ENTYOHNUNGEN

I gEt
I 942

VERAENOERUNG tI{ PROZEI{T

,t96t
I 962

V€RAENOERUNG IN PROZENT

1901
I 9A2

VERAEI{OERUNG tT{ PROZENT

7TI 9 SONST.BEHERBEßIG.STAETTEN
(oH. u,oHNHEti4t usw)

I 9Ar
I 982

VERAENOERUNG IN PROZENT

1 397
1 324

-5,,2

5A
65

-4,1

7t1 97 CAMPINGPLAETZE

711 BEHERBERGUIIGSGEWERBE

713 t1 sPEtsEy{tRTscHAFiEN

713 t5 !i/EtSSHALLEN

{9al
1942

VERAENOERUI{G tI{ PROZENT

3a 512
34 700

0,3

,l 961
I 962

VERAENOERUI{G II{ PROZENT

26 a73
26 370

-o,a
2 10a
2 1a6

o.6

1 726
1 74i

1.1

13 aao
r3 640

I,5
13 t13
13 340

1,7

A

A

I
6

740
421
1,O

o
6
B

13r
r39
5,a

o05
096
1.1

713

709
403

097
113
0.4 o.7

,t 981
I 982

VERAENOERUNG IN PROZENI

5 209
5 ao5

3,6

209
21a
2,4 1321

1 )SYSTEru'IK OER WTRTSCHAFTSZWE IGE. AUSGABE 1979. .2 )NACHWE TSUNG AB 1 9A3.)NUR UNTERNEHMEN MIT MEHF ALS 60 OOO OM JAHRESUMSATZ
3)EII{scHL. AUFWENoUNGEN FUER VERGEBENE LoHNARSEtTEil.

-28-

339
408

aNzaHL I roo

322
300

-6.9

2
2

71r 96 HUE?tEil



$,AP EN
EINGAiIG 3) JAHRES.

AUF.
WENOUNGEN
FUER
GEMI ETETE
OOER
GEPACHTETE
S CH.
ANLAGEN

VERKAUF S.
ERLOESE
AUS OEM
AB6AN6
voN s^cH-
ANLA6EN

NUt/N4ER
OER
SYSTE.
MATTX

1)

UNO GEHALTSUiÄ4E, TNVESTITIONEN. AUFWENOUNGEN FUER GEMIETETE
AUS OEM ABGAI{G VON SACHANLAGEN tM GASTGEWERBE
SCHAFTSZWEIGEN T )

MATERIAL. UNO
WARENgESTANO

BRUTTOLOHN.
UND
GEHALTSUitIE

t NVEST I .
T I ONEN

1 009
r 330

31 ,8

290
316
9.O

22
125

17 5.9

3e3
331
2,a

2 921
2 996

2,5

I O31
1 a55

41 ,2

297
326
9,6

ANF ANG ETIOE

HOTELS, GASTHOEFE, 711 1

PENSIONEI{, HOTELS GARNIS

53

,7

1 981
19e2

VERAEf.iOERUNG IN PROZENT

HOTELS GARilIS 711 a7

ERHOLUNGS- U, FER IENHE tME 71 1 91

I 961
I 942

VERAENOERUI{G !N PROZENT

1981
1962

VEFIAENOERUNG tN PROZENT

U'IRTSCHAF TSGL I EDERUNG

JAHR

HOTELS

GASTHOEFE

PENS IONEIi

FERIENZENTREI{

HUETTEiJ

CAMP I NGPLAETZE

tiEISSHALLEtI

BEHERBERGUilGSGEWEREE

1 A18
I 8a7

1,6

183
187
2,3

,l B7
193
3,r

1 941
I 943

2,2

509
a21

6t.3
145
196
7,2

30
z6

15. 6

1 9Al
1982

VERAENOERUNG ll'/ PROZET{T

711 11

711 13

71r 15

711 93

711 95

711 96

711 97

713 11

r 243
1 297

1,4

1ol
101

-o,7
100
103
3,2

578
4.5

297
-0,5

15
7

-54,5

53
65
,2

a7
49
,6

1961
r 942

VERAENOERUNG IN PROZENT

1 9Al
I 942

VERAENOERUNG tN PROZEilT

151
1a3
5,3

tl
lo

-6,O

11
11

0.1

206
213

310
3i6
2,O

314
322
2.3

81
8l

o.l

317
325
2,5

364
342-6,I

342
346
1,O

17
t6

to,1

25a
260
2,1

143
+70

a9,2

3
1A

a36,421

4
7
723

59
A2

25,4

a5
ao

a33
900
2.4

454
500
1,2

3
3

19al
1982

VERAENOERUNG IN PROZEIlT

F ER I ENHAEUSER ,

F ER I ENWOHNUNGEN

19Al
1942

VERAENOERUNG IN PROZENT

1 981
a9B2

VERAENOEFUNG til PROZEI{T

I
9

5,1 9

7
9
123

1

1

5

7

1 21

r961
I 9A2

VERAENOERUI'IG IN PROZENT

SONST.BEHERSERG.S?AETTEX 71T 9
IOH. WOHNHEIME USW}
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Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikgesetz - HdlStatG)

Vom 10. November 1978

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos-
sen

Abschnitt I
Umtang

§r
(1) Im Handel (Großhandel, Einzelhandel ein-

schließlich Apotheken, Handelsvermittlung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe) werden statistische Erhebungen als Bun-
desstatistik durchgeführt.

(2) Die Statistik umfaßt
L monatliche Erhebungen im Großhandel, Einzel-

handel und Gastgewerbe,

2. jährliche Erhebungen im Großhandel, Einzelhan-
del, in der Handelsvermittlung und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im Eiuzelhandel im Jahre
1980 für das Kalender- oder Geschäftsjahr 1979
und im Jahre 1986 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1985, im Großhandel und Gastge-
werbe im Jahre 1981 für das Kalender- oder Ge-
söäftsjahr 1980 und im Jahre 1987 ftir das
Kalender- oder Geschäftsjahr 1986 sowie im
Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe dar-
auffolgend jeweils im Abstand von fünf bis sie-
ben Jahren,

4. Zählungen im Handel und im Gastgewerbe im
Jahre 1979 für das Kalender- oder Geschäftsjahr

-32-
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1978, im Jahre 1985 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1984 und darauffolgend im Abstand
von zehn Jahren oder im Bedarfsfalle iu kürzeren
Abständen.

§2
Die Erhebungen nach § I Abs.2 Nr. I bis 3 er'

strecken sich
f . im Großhandel auf jeweils höchstens 10000 Un'

ternehmen in den mouatlicheu und jährlichen
Erhebungen sowie auf höchstens 20 000 Unter'
nehmen in den einzelnen Ergänzungserhebungen,

2. im Einzelhandel auf jeweils höchstens 25 000 Un'
ternehmen,

3. in der Haudelsvermittluag auf höchstens 10 000
Unternehmen,

4. im Gastgewerbe auf jeweils höchstens 8 000 Un'
terneh$en.

Abschnitt II
Sachverhalte

§3
In den monatlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr. 1)

werden erfaßt

1. die Voll- uud Teilzeitbeschäftigten,
2. der Umsatz.

Bei Unternehmen mit Arbeitsstätten in mehreren
Bundesländern werden die Angaben auch in der
Unterteilung nach Bundesländern erJaßt.

§4
In den jährlichen Erhebungen (§ I Abs. 2 Nr.2)

werden erfaßt

l. die tätigen Personen,

2. der Waren- und Materialeingang einschließlich
der Aufwendungen für an andere Unternehnen
vergebene Lohnarbeiten,

3. die Waren- und Materialbestände am Anfang
und Ende des Kalender- oder Geschäftsjahres,

4. die Investitionen,
5. die Aufwendungen für gemietete oder gepach'

tete Anlagegüter,
6, die Verkaufserlöse aus dem Abgang vou An'

lagegütern,
7. die Lohn- und GehaltsulnlDen,

8. der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt-
schaf tlichen Tätigkeiten,

außerdem

f. im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach Warengruppen und Absatz'
'formen,

10. im Gastgewerbe
der Umsatz nach Beherbergung, Verpflegung
einschließlich Getränke und der sonstige Um'
satz,
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ll. im Großhandel und in der Handelsverurittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermittel-
ten Warenumsatzes, in der Handelsvermittlung
auch nach Warengruppeu.

§s
In den Ergänzungserhebungen (§ I AUs.2 Nr.3)

werden erfaBt
1. die Zusammensetzung des Warensortiments,
außerdem
2. im Großhandel und Einzelhandel

die Inlaudsbezüge nach Lieferautengnrppen,

3. im Großhandel
der Inlandsumsatz nach Abnehmergruppen.

§6
(1) In den Zählungen im Handel und Gastge-

gewerbe (§ I Abs. 2 Nr. 4) werden erfaßt

l. bei Uuternehmen
a) die tätigen Personen,

b) die Beteiligungsverbältnisse, soweit zur Er.
mittlung der Werkhandelsunternehoen erfor-
derlich,

c) - der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt'
schaftlichen Tätigkeiten,

außerdem

d) im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach Warengruppen,

e) im Großhandel und in der Handelsverurittlung
der Gesamtwert des gegen Provision veiuit-
telten Warenumsatzes, in der Haudelsvermitt-
lung auch nach Warengruppen;

2. bei Arbeitsstätten
a) die tätigen Personen,

b) der Umsatz nach Arten der ausgeübteu wirt-
schaftlichen Tätigkeiten,

auBerdem

c) im Großhandel und Einzelhandel
aa) die Bedienungsform,
bb) der Umsatz nach Warengruppen,
cc) die örtliche Lage,
dd) das Vorhandensein von Eiurichtungen

des fließenden und ruhenden Verkehrsi
d) im Einzelhandel

aa) die Betriebsform,
bb) die GeschäItsfläche,
cc) die Verkaufsfläche;

e) im Gastgewerbe
aa) die Fremdenzimmer,
bb) die Fremdenbetten,
cc) die Ferienhäuser und Ferieuwohauugen.

(2) Die Finanzbehörden teilen deu mit der Durch.
führung der Zählungen in Handel und im Gast.
gewerbe betrauten statistischen Behörden die An-



schriften und Gewerbekennziffern aller Unterneh-
men des, Handels und Gastgewerbes nach dem
Stand voo Ende des Kalenderjahres mit, das der
Zählung vorausgeht.

Abschrltt IE
Allgernelne Bestinnungen

§7
Außer den nach §§ 3 bis 6 zu erhebenden Sach'

verhalten werden Aagaben zur Kennzeichnung voa
Uuternehnen und Arböitsstätten erhoben, soweit
sie zur Beurteilung der Auskunftspflicht und für
die statistische Zuordnung erforderlich sind.

§8
(l) Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter

der Unternehmen und Leiter der Arbeitsstätten.

(2) Die Auskunftspflicht erstreckt sich bei erst-
maliger Heranziehung oder bei Rückfragen

L in den monatlichen Erhebungen auch auf abge-
laufene Berichtszeiträume des Kalenderjahres
und des Vorjahres,

2. in den jährlichen Erhebungen auch auf das dem
Beridrts jahr vorausgehende Jahr,

soweit Sachverhalte erhoben werden, die auf Grund
geltender Rechtsvorschriften aufzeichnungs- uud
aulbewahrungspf lichti g sind.

§e
Die monatlichen und jährlichen Erhebungen im

Großhandel (§ I Abs. 2 Nr. I und 2 in Verbindung
nit §§ 3 und 4) und die jährlichen Erhebuugen in
der Handelsvermittlung (§ I Abs.2 Nr.2 in Verbin-
dung rnit § 4) sowie die Ergänzungserheöungen im
Großhandel (§ I Abs.2 Nr.3 in Verbiudung Eoit § 5)
werden vom Statistischen Bundesamt erhoben und
aufbereitet.

§10
Der Bundesmioister für Wirtschaft wird ermäch-

tigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesrates
l. die Erhebung von Sachverhalten auszusetzen,

wenn die Ergebnisse nicht mehr benötigrt werdeu,

2. die in diesem Gesetz für die einzelneu Erhebun-
gen jeweils vorgeseheneu Erhebungsabstände
zum Zwe*,e der Arbeitserleidrterutg zu verläir-
gern,

3. für die Erhebungen nach § I Abs.2 Nr. 3 und
Nr.4 die jeweiligen Erhebungsjahre zu bestim-
men.

Abschnltt IV
Ändenrng anderer Gesetze,

Sdf uß- und llbergangsvorsürilten

§ ll
(l) Das Gesetz über die Durchfiiürung laufender

Statistiken im Handel sowie über die Statistik des
Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten in der im

Nr.6l - Tag der Ausgabe: Bonn, den 16. November 1978 r735

Bundesgesetzblatt Teil III, Gliedenrngsnummer
708-4, veröffentlichten hereiaigten Fassung wird rvie
folgt geäadert:

l. In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte ,über die Durchführung laufender Statisti-
ken im Handel sowie' gestrichen und die Abkür-
zung ,(HFVStatG)' durch die Abkürzung
, (FremdVerkStatG) " ersetzt,

2. § I erhält folgende Fassung:

.§ I
Uber den Fremdenverkehr in Beherberguugs-

stätten werden laufende Erhebungeu als Bundes-
statistik durchgeführt.',

3. § 2 Abs. 1 Nr. I und § 3 Abs. I Nr. I werden ge-
strichen,

4. § 2 Abs. I Nr.2, Abs.2, 3 und { sowie § 3 Abs. I
Nr. 2, Abs. 2 und 3 werden gesh:ichen,

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz I werden die Worte "Die Fremden-
verkehrsstatistik (§ I Nr.3) erfaßt folgende
Tatbestände:' durch die Worte ,Die Statistik
erfaßt folgende Tatbestände: " ersetzt,

b) Absatz 3 erhält folgeude Fassuag:

"(3) Die Statistik wird in höchstens 3000
Gemeinden durchgeführt.'

(2) Das Gesetz über die Durchführung laufender
Statistiken im Handwerk sowie im Gaststätten. und
Beherbergungsgewerbe in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnurnmer 708-5, veröffentlichten
bereinigten Fassung, geändert durch § 13 des Ge-
setzes von 6. November 1975 (BGBI. I S.2779), wird
wie folgt geändert:

l. In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte ,sowie im Gaststätten- und Beherber-
gungsgewerbe' und in der Abktirzung "(HwGa-StatG)' die Buchstaben "Ga" gestrichen,

2. § I erhält folgende Fassung:

"§ l
Uber die Geschäftstätigkeit und den Wirt-

schaftsablauf im Haudwerk werden laufende Er-
hebungen als Bundesstatistik durchgeführt.",

3. § 2 wird wie folgrt geändert:

a) In Absatz I werden die Worte "Die Hand-
werksstatistik (§ I Nr. 1) erfaßt" durch die
Worte ,Die Statistik erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

"(2) Auskunftspflichtig sind die nach § 6 der
Handwerksordnung in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 28. Dezember 1965 (BGBI.
1966:I'§. 1), zuletzt geändert durch § 25 des
Gesetzes vom,24. August 1976 (BGBI.I S.2525)
und durch Artikel I der Verordnung, vom
10. Juli 1978 (BGBI. I S. 984), iu der Hand-
werksrolle eingetragenen Betriebe.",
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Die verfassungsmäßigeu Rechte des Buudesrates
sind gewahrt.

Das vorsteheurde Gesetz wird hiermit ausgefertigt
und wird irn Bundesgesetzblatt verkündet.

Bonn, den 10. November 1978

Der Bundespräsident
Scheel

.Der Bundeskanzler
Schmidt

Der Bundesminister für Wirtschaft
Lambsdorff

c) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

,(3) Die Statistik wird bei höchstens 35000
der in Absatz 2 bezeichneten Betriebe durch-
gefüürt.",

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesminister für Wirtschalt kann den
Wortlaut des Gesetzes über die Durchführung lau-
fender Statistiken im Ha-odel sowie über die Stati-
stik des Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten
in der vom l. Jauuar 1980 an geltenden Fassuag und
des Gesetzes über die Durchfübnrng laufender Sta-
tistiken im Handwerk sowie im Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in der vom lT.November

1978 an geltenden Fassung im Bundesgesetzblatt be-
kannbnaöen.

§12
Dieses Gesetz gilt aach ,Maßgabe des § 13 Abs. I

des Dritten Uberleitungsgesetzes auch im Land Ber.
lin. Rechtsverordnungen, die auf Gnrnd dieses Ge-
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach
§ 14 des Dritten [Iberleituugsgesetzes.

§13
(l) Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Absat-

zes 2 am Tage oach der Verkündung in Kraft.
(2) § 4 und § 11 Abs. I Nr.l, 2, { und 5 treten am

l. Januar 1980 in Kraft
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Falls sich Anschrift oder Rechtsform geändert haben,

bitte auf Seite 3 - Korrekturfeld - berichtigen.

Bereich Codc WZ.Nr.

4 1 0 1 I 1

O Rücksendung:
O Rechtsgrundlage

O Auskunftspflicht:

O Geheimhattung:

Bitte senden Sie einen Fragebogen innerhalb von 3 Wochen ausgefülll an das Stalislischepndesamt zurück.

Gesetz über die Stalrstik im Handel und Gastgewerbe vom I 0. November 1 978 (BGBI. I S. 1 733) in Verbindung mil dem Gesetz uber dre Slatrslrk frlr
Bundeszwecke vom 1 4. 3. 1 980 (BGBI. I S. 289).

Die Auskunttspflicht für die lnhaber oder Leiler der erfaßten Unrernehmen ergibt srch aus § I des Handelsslatrstikgeselzes rn Verbrndung mil § 10
des Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke.

Alle Angaben werden gem. § 1 1 Abs. 1 übcr die Statistik für Bundeszwecke vom 'l 4. 3. 1 980 geheimgehalten und dienen ausschlieBlich
statistischen zwecken.

O Diu Ang"b"n werden für das Gcsamluntsrnohmon ernschl. vorhandener Zweigniederlassungen erbelen. Unlernehmen des Gastsrälten- und Beherbergungsgewerbes
mit einer Weinhandlung, einem Lebensmittelgeschäft, einer Fleischerei, erner Tankslelle u. ä. werden deshalb gebeten, berm Ausfüllen des Fragebogens auch diese Tälrg
keiten zu berücksichtigen.
Nlchl zu berücksrchtrgen sind rechtlich selbständrge Tochtergesellschaften, Zweigniederlassungen im Ausland sowre land-und forstwrrtschalllrche Beiriebe.

A. Geschäftsjahr 1982
Oeckt sich das Geschättsiahr nicht mit dem Kalenderjahr, so werden
Angaben für das Geschäftsiahr erbeten, das im Kalenderjahr 1982 endete. Code

Vom- 19- bis- 19- 1 0 2

B. BetfiebSaft deS Untefnehmens (2. B. Hotel garni, Schankwirtschaft, Diskolhek) -Bitreanseben-

C. Umsatz
1. Gesamtumsatz Q im Geschäftsjahr 1982 elnschl. Umsatzsteuer

Vol16 DM

2. Aufgliederung des Gesamtumsatzes 1eos. c t) nach der Art der
wirtschaftlichen Tätigkeit
- Bitte die einzelnen Tätigkeiten in % angeben -

Sorgfällige
Schätzung

genügl

Voll. %

a) Gastgewerbe @

b) Bäckerei und Konditorei

c) Fleischerei (Metzserei)

d) Einzelhandel O (2. B. Lebensmittelgeschäft, nicht Bäckerei oder Fleischerei, diese siehe Pos. 2. b oder Pos.2. c)

1 0 4

1 0 9

I 1 2

I I 3

1 0 7

1 I 1

e) Übrige Täligkeiten (2. B. Großhandel) - Bitte angeben -
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Sorgfältige
Schätzung

9enügt
3. Aufgliederung des Umsatzes aus Gastgewetbe O (pos.c.2.a)

- Bitte die Anteile in % angeben - Codc vollc %

a) Umsätze aus Beherbergung (ohne Frühsrück)

b) Umsätze aus Gaststättenleistungen (mrt Frühstück)

c) Sonstige betriebliche Umsätze aus Gastgewerbe

1 2 0

1 2 I

1 2 2

D. Wareneingang O (ohne Vorsteuer) im Geschäftsjahr 1982

1. Warenbezüge
Volle Dt

2. Aufwendungen für Lohnarbeiten, die an andere Unternehmen vergeben
wurden

Wareneingang insgesamt
(Summe D. 1 und D.2)

1 1 7

1 1 8

E. WarenbeständeO
1. Bestände am Anfang des Geschättsjahres 1982

Yoll. Df

2. Bestände am Ende des Geschäftsjahres 1982

1 3 I

I 3 9

F. lnvestitionen im Geschäftsjahr 1982

- Bitte nicht den Bestand an Sachanlagen angeben, sond€rn dre Bruttozugängo ohne Umbuchungen -
1. Grundstücke mit eigenen Geschäfts-, Wohn- und anderen Bauten

(einschl. Bauarbeiten auf bereils vorhandenen Grundstücken und Ergenbauten aul
lremden Grundstücken)

Vollo DIul

2. Grundstücke ohne eigene Bauten

3. Fahrzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattungen, Maschinen,
maschinelle Anlagen u. dgl. ohne nichtaktivierte geringwertige
Wirtschaftsgüter

Bruttozugänge insgesamt (Summe F. 1 bis F.3)

4. Außerdem entfiel aul die nichtaktivierten geringwertigen
Wirtschaftsgüter ein Betrag von

1 3 5

1 3 I

1 3 6

1 3 3

1 3 7

G. Aufwendungen für gemietete oder gepachtete
Sachanlagen im Geschäftsiahr 1982 (2. B. für Fahrzeuge,
Maschinen, Datenverarbeitungsanlagen, Verkaufs- und Lagerräume)
einschl. Kosten für Leasing

Voll. Dil

1 1 0

H. Verkaufser!öse aus dem Abgang von Sachanlagen im
Geschäftsjahr 1982 ohne Umsatzsteuer Vollc Dl,

1 4 1
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Code Vollo Di,l

J. Bruttolohn- und Bruttogehaltsumme O
im Geschäftsjahr 1982 1 4 2

K. Tätige Personen @ @ (ohne Heimarbeiter) am 31 .12.1982

'1 . lnhaber und unbezahlt mithelfende Familienangehörige @
Anzahl

2. Arbeitnehmer @ @

Tätige Personen insgesamt
(Summe K. 1 und K. 2)

1 4 3

1 4 4

Für die Richtigkeit der Angaben

Stempel und Unterschrift

Korrekturfeld

Name, Firma

- Bitte hier neue Anschrift eintragen -

Straße, Hausnummer

Postleitzahl Ort
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Gastgewerbestatistik
Jahreserhebung 1982

Erläuterungen zum Ausfüllen des Fragebogens

@ Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen
und sonstigen Leistungen einschl. Bedienungsgeld, Getränke-,
Sekt- und Vergnügungssteuer (nicht jedoch durchlaufende
Posten wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe) sowie einschl
- falls bei Lieferungen z.B. aus gewerblichen Nebenbetrieben
gesonderl in Rechnung gestellt - Kosten für Fracht, Porto und Ver-
packung.

Nicht anzugeben sind jedoch Erlöse aus Land- und Forstwirt-
schaft sowie außerordentliche Erträge (2.B. aus dem Verkauf von
Anlagevermögen) und betriebsfremde Erträge (2.8. Einnahmen
aus Vermietung und Verpachtung von betriebslremd genutzten
Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinserträge aus nicht betriebsnot-
wendigem Kapital oder Erträge aus Beteiligungen). Gewährte
Skonti und Erlösschmälerungen (2.8. Preisnachlässe, Rabatte,
Jahresrückvergütungen, Boni) sind bei der Ermittlung des Um-
satzes abzusetzen.
Bei Zugehörigkeit zu einer umsatzsteuerlichen Organschaft sind
sowoh I deraul das Unternehmen entfallende Umsatz mit Dritten als
auch die mit den übrigen Tochtergesellschaften bzw. der Mutter-
gesellschaft getätigten lnnenumsätze anzugeben. Entsprechen-
des gilt für die Unternehmereinheiten.

Der Umsatz aus Gastgewerbe umfaßt Umsätze aus Beherber-
gung und Gaststättenleistungen sowie sonstige betriebliche
Umsätze.

a) Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt Personen vorüber-
gehend (höchstens zwei Monate) Unterkunft gewährt, auch
wenn der Betrieb der Beherbergungsstätte nicht der Erlaubnis-
pflicht nach § 2 des Gaststättengesetzes unterliegt. Hierzu
gehört die Vermietung von Zelt- und Wohnwagenplätzen
ebenso wie die Vermietung von Ferienhäusern und Ferienwoh-
nungen.
Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Verpflegungsleistun-
gen (2.8. Frühstück). Diese sind den Gaststättenleistungen
(Pos. C. 3. b des Fragebogens) zuzurechnen.

b) Zu den Gaststättenleistungen rechnen alle Verkäule von Mahl-
zeiten, Lebensmitteln, Getränken und Genußmitteln einschl.
Bedienungsgeld, Sekt- und Getränkesteuer.
Zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rechnen auch der Ver-
kaut über die Straße und an Betriebsangehörige sowie der
Eigenverbrauch.

c) Zu den sonstigen betrieblichen Umsätsen rechnen die Ein-
nahmen aus Wäschereinigung, Büglerei, Bädern, Garagenver-
mietung u. dgl. einschl. Bedienungsgeld. Ferner rechnen dazu
die Einnahmen bzw. Provisionen aus Musik- und Spielautoma-
ten, Eintrittsgelder einschl. Vergnügunqssteuer, Einnahmen aus
Saalvermietung u. dgl.

Die Erlöse der Trink- und lmbißhallen aus dem Verkauf von Zei-
tungen, Süßwaren, Tabakwaren, Andenken u. dgl. zählen .iedoch
nicht zum Umsatz aus GastgeWerbe, sondern zum Umsatz aus Ein-
zelhandel (Pos. C. 2. d des Fragebogens). Entsprechendes gilt
auch für die Verkaufserlöse aus etwa vorhandenen gewerblichen
Nebenbetrieben. So sind z.B. anzugeben die Umsätze aus einem
l-ebensmittelgeschäft in Pos. C. 2. d, aus einer Bäckerei in Pos.
C. 2. b, aus einer Fleischerei in Pos. C. 2. c des Fragebogens und die
Umsätze aus einer Brennerei oder aus einer Weingroßhandlung in
Pos. C. 2. e des Fragebogens.

@ Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in eigenem Namen für
ergene Rechnung oder für fremde Rechnung (Kommissionshan-
dei) an private Haushalte absetzt. Handelsware : bewegliche
Sachgüter, die fertig bezogen und ohne wesentliche, d.h. nicht
mehr als handelsübliche Be- oder Verarbeitung weiterveräußert
werden. Dabei spielt es keine Rolle, in welcher Form (stationärer
Handel, Versandhandel, Markt-, Straßen- und Hausierhandel) die
Handelsware abgesetzt wird.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken und Genußmitteln in
gastgewerblichen Nebenbetrieben (2.B. in Speisewirtschaften,
Cafes, Eisdielen) rechnet zum Umsatz aus Gastgewerbe (pos.
C.2. a des Fragebogens). Der Erlös aus dem Verkauf von Eigener-
zeugnissen, z.B. von selbstgezogenen Blumen in einem Blumen-
geschäft zählt zum Umsatz aus übrigen Tätigkeiten (Pos. C.2. e des
Fragebogens).

(! Wareneingang ist der gesamte Eingang von Waren und Material
(auch Zutaten), die - verarbeitet oder nicht - zum Absatz (Aus-
schank, Verzehr) im Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in
einem angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb (2.8. Lebens-
mittelgeschäft, Weinhandlung, Bäckerei) bestimmt sind, zu Ein-
standspreisen oh ne Vorsteuerbeträge (Umsatz- oder Einf uh rum-
satzsteue4.
Der Wareneingang setzt sich zusammen aus den Warenbezügen
und den Aufwendungen für vergebene Lohnarbeiten, das sind die
von anderen Unternehmen ausgeführten Bearbeitungen an Waren
und Materral zum Wiederverkauf oder zur gewerblichen Be- oder
Verarbeitung.
Nicht zum Wareneingang gehören dre zur Verwendung im Betrieb
bestimmten Betriebsstotfe (2.8. Wäsche, Brennstoffe, Reinigungs-
mittel); nicht zum Wareneingang gehören ferner Waren und Mate-
rialien, die lür einen etwa angegliederten land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieb bezogen wurden (2.8. Saatgut, Düngemittel).

@ Warenbestände sind Vorräte an Waren und Material (auch Zuta-
ten), die - verarbeitet oder nicht - zum Absatz (Ausschank, Ver-
zehr) im Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem angeglie-
deflen gewerblichen Nebenbetrieb (2.B. Lebensmittelgeschäft,
Weinhandlung, Bäckerei) bestimmt sind. Hiezu rechnen nicht die
zur Venivendung im eigenen Betrieb bestimmten Vorräte an
Betriebsstoffen (2.B. Wäsche, Brennstoffe, Reinigungsmittel), fer-
ner auch nicht Bestände an Kommissionsware und solchen Mate-
rialien, die lür einen etwa angegliederten land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieb bezogen wurden (2.8. Saatgut, Düngemittel).
Die Bestände sind entsprechend der Steuerbilanz anzugeben.
Wird eine Bilanz nicht erstellt, so sind die Angaben nach bestem
Wissen zu machen.

(o) Bruttolöhne und Bruttogehälter sind die Bezüge der Arbeitneh-
mer, und zwar oh ne die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung,
jedoch einschl. der davon zu entrichtenden Steuern und Arbeit-
neh meranteile zur Sozialversicherung.
Einzubeziehen sind sämtliche Zuschläge (2.B. Familienzuschlag)
und Zulagen (2.B. für Mehrarbeit, Leistungszulagen), Naturalver-
gütungen, Vergütungen für ausgefallene Arbeitszeit (2.8. Urlaubs-
lohn), Urlaubsbeihilfen, Weihnachtsgelder sowie Lohn- und
Gehaltsfortzahluhgen im Krankheitsfalle und Zuschüsse des
Arbeitgebers zum Krankengeld, ferner Gratif ikationen und Leistun-
gen zur Vermögensbildung der Arbeitnehmer. Zu den Bruttolöh-
nen und Bruttogehältern gehören ebenso die Vergütungen für
Auszubildende. Teilzeitbeschäftigte, Aushilfskräfte und die an
andere Unternehmen gezahlten Beträge für,,Leiharbeitnehmer"
wie die Bezüge von Gesellschaftern, Vorstandsmitgliedern und
anderen leitenden Kräften (soweit sie steuerlich als Einkünfte aus
nichtselbständiger Arbeit gelten) sowie ferner die Provisionen und
Tantiemen.
Nicht einzubeziehen ist der Arbeitgeberzuschuß zum Krankenver-
sicherungsbeitrag für nicht versicherungspflichtige Angestellte
gem. dem 2. Krankenversicherungsänderungsgesetz.

@ Tätige eersonen sind tätige lnhaber, unbezahlt mithelfende Fami-
lienangehörige sowie sämtliche Arbeitnehmer @. Mitzuzählen
sind auch vorübergehend Abwesende (2.8. Kranke, Urlauber).

@ Arbeitnehmer sind Personen, die in einem vertraglichen Gehalts-,
Lohn- oder Ausbildungsverhältnis zum Unternehmen stehen und
deren Bezüge steuerrechtlich als Einkünfte aus nichtselbständi-
ger Arbeit gelten.

@ Einschließlich Teilzeitbeschäftigen, das sind tätige Personen,
deren durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist als die orts-, bran-
chen- oder betriebsubliche Wochenarbeitszeit.
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